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vbonnemenis - PreiZ pränumerando !
«ierteljährl . 3,30 fflt . , monatl . 1,10 ÜNt. ,
wöchenllich 28 Pfg , frei In « Hau»,
ttlmelne Numw ' r 5 Pfg . TonnIagZ -
Nummer mir »lufirieriec »onn' . agZ-
Beilage „Die Neue Well " 10 Pfg , Post -
Vlbouneincnl : 1,10 Mark pro Monal ,
Eingelragen in der Post - Zeitung »-
Preisliste für lS Ol unter Qr . 7671 .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Mark , für da »
übrige Zlusland 8 Mark pro Monat .

Erfchelni täglich «» her Wonlag « . Devltnev Volksbl�tk .

18 . Jahrg .

Die Instrtions - Gevstyl
beträgt für die sechsgespalten - Kolonsk «
zetle oder deren Raum »0 Psg. . für
politische und gewerlschaftliche Vereins -
und Versammlungs - Anzeigen 20 Pfg .
. . Kleine Anseigeu " jedes Wort 5 Pfg .
( nur da » erste Wort fett ). Inserate sür
die nächste Nummer müssen bis 1 Uhr
nachmittag » in derErpedltion abgegeben
werden . Dte Expedition ist an Wochen -
tagen bis 7 Uhr abend », an Sonn - und
Festtagen bis L Uhr vormittag » geössnet .

Telegramm - Adresse :
„Sorialdeiiiolirat Verl « -

Centrawrgan der socialdemokratischen Partei Deutschtands .
Krdalttion : sxv . 19 , Beulh - Skrahe 2 .

flernsprechert Amt I , Nr . 150S . Freitag , den 34 , Mai 1901 . Exprdttlmi : SW . 19 , Vrnlh - Slrslje 3 .

Fernsprecher : Nmt ?, Nr . SlSl .

Ein Jahr Bergarbeiterbewegnng .
Die Bergorbeitcr - Orgunisotion gehört wohl mit z » denjenigen .

die fortgesetzt unter den gröhten Schwierigkeiten um ihre Existenz
kämpfen mutzten . Bold bekom sie den ttberniächtigen Einfluß des
Unternehmertums zu fühle », dann wieder drohte unausgesetzt der
Streit nur den christlichen Orgonisotionen den Aortschritt in der so
schwer zugänglichen Arbeiterschicht dieses Berufes niederzudrücken
Erfreulicherweise ist nunmehr eine Wendung zum Bessern eingetreten .
nach dem jetzt in der „ Berg - und Hütteuarbeitcr - �eitung" veröffeutlichteii
Jahresbericht hat die Organisation gute Fortschritte gemacht . Der Bericht
bietet eine Fülle interessanter Betrachtungen , denn der Berichterstalter
hat sich nicht mit einer kurzen Darstellung der VcrbandSthätigkeit
begnügt , sondern auch eingehend die wirtschaftlichen Verhältnisse einer
trefflichen Besprechung unterzogen . Bei der Bedeutung , die der
Berg - und Hiittcilbetrieb im modernen Produktionsgctricbe einnimmt ,
hat seine Wiirdigung vom Standpunkt der Gewerkschaft ein erhöhtes
Julercssc . Der Bericht wendet sich zunächst einer Betrachtung des
wirtschaftlichen Aufschwungs der Periode von 1895 bis 1900 zu und
enthält darüber folgendes :

In dem Zeitraum 1895/1900 hat die deutsche Montanindustrie
einen nie gesehenen Aufschwung genommen . Es betrug die deutsche
Produktion an ( in runden Zahlen ) :

1895
Steinkohlen 79,16 Mill . Tonnen
Brannkohlen 24,78 , „
Zkainit 0,08 „ „
Andre Kalisalze 0,84 „
Eisenerze 8,43 „ „
Zinkerze 0,70 „
Kupfererze 0,63 „ „
Roheisen 5,46 . „

1900
109,22 Mill . Tonnen

40,27 .
1- 17 . „
1,87 .

18,96 ,
0. 63 „
0. 74 .
8. 49 ,

Dag wir eine außerordentlich günstige Geschäftszeit hinter uns
haben , kommt auch zum Ausdruck in den Ziffern der beschäftigten
Arbeiter . Wir benutzen hier die Angaben der Knappschafts -
Verllfsgenossenschaft , da sie am vollständigsten die Zahl der Berufs -
genossen umfaßt . Danach waren in den einzelnen Bezirken Personen
versichert :

1895 1900
Bonn 83 584 104 142
Bochum 156 415 225 101
KlauSthal 13 877 18 566
Halle 58 951 75 498
Waldenburg 20 309 25 179
Tarnowitz

'
61 202 77 673

Zwickau 28 826 29 346
München 7 666 9 550

Zusammen 430 820 565 060

unahme beträgt also über 134 000 oder etwa ZZ Proz . !
ttsenindustrie hat sich die Zahl der beschäftigten Arbeiter

von 238 000 ( runde Ziffer ) in 1895 auf etwa 370 000 für 1900
gehoben . Einen solchen Aufschwung hat unsre Industrie noch nie
zuvor erlebt . ,

Sehen wir nun auch zu , wie die überreichen Erträge der fetten
Jahre unter Arbeiter und Kapitalisten geteilt wurden . Nach den amt¬
lichen Nachrichten betrug der durchschnittliche Lohn der Bergleute in
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1895 1900
Oberschlesicn ( Steinkohlen )
Niederschlesien ,
Nuhrgebiet „
Saarbecken „
Wurmbccken
Haller ( Braunkohlen )

, ( Salzbergleute )
Mansfeld ( Erzbergbau )
Oberharz „
Siegen - Naffau „
Sonst , rechtsrh . „
Linksrheinischer „

Diese Lohnsteigerungen sehen recht anständig aus , aber eS darf
nicht vergessen werden , daß es sich hier um Jahressummen handelt ,
worin auch sämtliche Ucberschichten zum Vorschein kommen . Nun
wurden 1895 aber noch teilweise Feierschichten verfahren , während
1900 eine Doppelschicht die andre jagte , 40 und 45 Schichten im
Monat nicht zu den Seltenheiten gehörten . Z. B. verfuhr der Ruhr
bergmaun durchschnittlich 1895 : 305 , 1900 : 318 Schichten . Da 1900
der Durchschnittstagelohn sämtlicher Ruhrbergleute ( amtlich ) 4,18 M.
betrug , so hätten sie im Berichtsjahr allein durch Uebcrschichten 62,70
Mark niehr gegen 1895 verdient . Diese Summe kann schon nicht als
„ Lohusteigeiung " augerechnet werden . Geht mau recht nachgiebig zu
Werke , so hat sich im beste » preußischen Revier ( an der Ruhr )

'
der

Jahreslohn der Arbeiter um 37 Proz . seit 1895 erhöht ; in den andern
Revieren ist die Steigerung weit geringer .

Aus Bayern und Sachsen und den andren Bundesstaaten stehen
uns leider keine abgeschlossenen Lohustatistiken zu Gebote . Wir sind
hier auf die Angaben der Bernfsgeuosseuschaft angewiesen , mit denen
indes auch die Werksblätter operieren . Danach hat die anrcchnungs -
sähige Lohnsumme pro Arbeiter betragen :

1895 1900

Zwickau ( K. Sachsen ) . 904,43 M. 1086,43 M.

München ( K. Bayern ) . 854,93 „ 956,95 „

In Sachsen wäre demnach das Jahreseinkommen des Knappen
um 20 Proz . , in Bayern um 12 Proz . gestiegen ! Und diese mini -
malen Lohnaufbesserungen sind noch erzielt mit Hilfe von Ueber -
schichten und Mehrleistungen . "

Es wird nun weiter untersucht , in welchem Verhältnis die
Dividenden zu den erhöhten Arbeitslöhnen stehen . Wir wollen die

sehr umfangreiche Liste der Gesellschaften und ihrer Dividenden in
den letzten fünf Jahren nicht zum Abdruck bringen , es genügt als

Schlußergebnis folgendes :
„ Die Arbeiterlöhne sind im allergünstigsten Fall um 37 Proz .

gestiegen , dagegen nahm das arbeitsloje Einkommen der Werkspapier -
bcsitzcr in derselben Zeit um 50 , 100 . 200 . 300 —1000 Proz . (z. B.
Swalker G. - V. ) zu ! Zugleich sind Rieseusuniuieu für Neubauten , Neu »

Erlverbungen . Abschreibungen , Reservefonds . Tantiemen und Geschenke

noch über die „ Zunahme deS ArbeiterlohncS " zu klagen ! Dem Ar -
beiter ist sicher nichts geschenkt ivorden , für jeden Pfennig mußte er
unter Lebensgefahr schwer schaffen , indessen der Aktionär und Kuxen -
besitzer ohne einen Tropfen Schweiß zu vergießen seinen Zins ver -

doppelte bis verzehnfachte .
Und erst recht ist die Gewinnverteilung in der Montauindustrie

empörend , wenn man weiß , daß seit Mitte 1900 schon auf zahl -
reichen Werken Lohnabzüge bei ständig steigenden Betriebsllberschüssen
erfolgten . Die Lohnzunahmen sind aufgewogen worden durch die

Steigerungen der Lebensmittel , der Mieten und Steuern . Noch
stehen diese auf dem alten Stand , aber schon sind die Arbeiter -

löhne umfassend und erheblich reduziert worden ! Dies beweist
sogar die amtliche Lohnstatistik für das Nnhrbecken , welche schon für
das 4. Quartal 1900 einen Rückgang des Schichtlohus ergiebt ! Iii -
zwischen ist die Lohudrückerei im laufenden Jahre stramm fortgesetzt
worden — aber die Kohlen - und Coakspreise sinken nicht , daher
nehmen auch die Werksüberschüsse weiter enorm zu .

Steigende Werksüberschüsse bei erheblich reduzierten Arbeiter -

löhnen — das ist zur Zeit die Signatur in der deutschen Mo» taii

iudustrie . Wie ein solcher Zustand ' jeden Volkssreund zur Empörung
zwingt , ist leicht einzusehen . Aber es wäre nicht zu dieser aller
Gerechtigkeit hohnsprechenden Situation gekommen , wen » die
Arbeiter unsre niahiiende Stimme hörten , als es Zeit war , die Ver

Hetzer und Zersplitterer zum Teufel zu jagen und in starker , ein «

mütiger Organisation von dem überreichlichen Ertrag der Arbeits
kraft das gerechte Teil zu erstreiten . "

Der Bericht beschäftigt sich dann mit der Arbeiterschutz - Gesetz -
gebung im Bergbau , wohl eine der wichtigsten Ausgaben der Berg -
und Hütteuarbeiter . Das gesundheitsschädliche und gefahrvolle des
Berufs bedingte eine besondere Arbeiterfürsorge , die dem Staat die
Pflicht auferlegt , soweit es im menschlichen Ermesse » liegt , Vor -
kehrnngen zu treffen , die die Sicherheit des Betriebs garantieren
Die Gesetzgebung hat sich dieser Aufgabe nur unvollkommen zugewandt ,
deshalb hat auch die Organisation der Bergarbeiter unausgesetzt die
sehr erheblichen Mißstände , die durch den Aufschwung der Produktion
nur noch vermehrt wurden , bekämpft und die Reformvorschläge
propagiert . Es sind schließlich auch hier einige Erfolge zu ver -
zeichnen , die noch eine größere Bedeutung beanspruchen könnten , wenn
die erlassenen Vorschriften zum Nutzen der Arbeiter streng gehandhabt
werden . Das ist leider nicht der Fall , denn es wird hierüber
folgendes berichtet :

„ Am 17. Februar reichten wir die Forderungen der Nuhr - Berg >
leute an die Zechen ein und anfangs März »lachte daS Dortmunder
Oberbcrgamt eine Polizeiverorduuiig bekamit , die alle jene sanitären
Grnbeureformen vorschrieb , die wir gefordert haben : Aborte . Wasch -
anlagen ( Brausen ) , Verbmidsstubeu und Transportwagen für Ver¬
letzte und Tote . Das war ein großer Erfolg unsrer Mühen , der uns
freilich hinwegdisputiert werden sollte , indem die Werkspresse behauptete ,
unsre Forderungen reimten „offene Thüren " ein , alles das sei
schon da . Darauf stellten wir durch Umfrage fest , daß auf 123

Ruhrgruben die behaupteten sanitären Einrich
tun gen entweder gar nicht oder nur mangelhaft
vorhanden , und noch am Schlüsse des Berichtsjahres wußten wir
die Nichtbefolgung der Bergpolizci - Vorschriften vom 15. März 1900

zu konstatieren . Das ist ein Beweis dafür , daß trotz der „ Ein -
ährer " die Polizciverordnimgen wesentlich nur das Papier schmücken .

Ein andres Beispiel für die totale Unzulänglichkeit unsrer Gruben -
kontrolle ist dieses : Infolge einer Anzeige fand auf „ Oberhausen
eine unvermutete Lampenrevision statt , wobei 700 Lampen als
unbrauchbar befunden wurden . "

Nach dem Vorliegenden begreift man , weshalb sich die Grubew
interesienten gegen Hinzuziehung der Arbeitervertreter zur Gruben -
kontrolle sträuben und alles in Bewegung setzen , um diese lästige
Aufsicht abzuwenden . Zum Schluß wenden wir einen Blick auf die

inanzielle Gestaltung der Organisation ; auch hier kommt ein Auf «
chwung deutlich zum Ausdruck . Im Jahre 1894/95 hatte der Ver -

band eine Einnahme von 11 796 M. im letzten Bericht für 1900 be «
trägt sie 215186 M. Der Bericht besagt darüber :

„ Ziehen wir die Einnahmen in Betracht , dann entfällt auf den Monat
des Berichtsjahrs 18 166 M. Einnahme , gegen 9012 in der vorigen
Geschäftsperiode . Das wäre eine Verbesserung der Verbandseinnahmen
um mehr als 100 Proz . innerhalb eines Jahrs . Demzufolge stieg denn
auch , trotz bedeutend höherer Ausgaben für Stre ' ks , Agitation . Rcchtsschutz ,
Sterbegeld , Verwaltung ec. das Verbandsvermögen ( ohne Immobilien -
wert ) von 22 546,32 ( 1899 ) auf 63 921,80 M. beim Abschluß des Berichts -
jahrs . Während unser Sparkasscn - Guthabeu anfangs 1900 sich auf
15 000 M. beließ stellte es sich anfangs 1901 auf 62 000 M. Dieses

Finanzgebahren spricht am besten für die gesunde Lage unsrer Organi -
satio ». Wir haben im verflossene » Jahre erhebliche Neuaulagen in
der Druckerei gemacht ; ferner haben wir auch die bis 1893 zurück -
datierenden Schulden des Verbands an die Generalkommission in

Hamburg beglichen , so daß wir nun dort allen Verpflichtungen nach -
gekommen sind ; sodann hatten wir zum erstenmal die Sterbegelder in der

Höhe von 5460 M. auszuzahlen ; schließlich waren wir genötigt , nahezu
5000 M. für die eignen Streiks aus Berbandsmittelu auszugeben ,
neben den über 11 000 M. . die freiwillig für die Ausstände der öst -
reichischen und deutschen Kameraden gesteuert sind . Wenn wir trotz
dieser enormen Neuausgaben , denen sich naturgemäß höhere Do -
tierimgen der älteren Ausgabeposten ( besonders für Papier infolge
der Papierpreis - Steigerungen ) anreihen , der Mitgliedschaft einen
bedeutend höheren Kaffenbestand wie im Vorjahre nachweisen , so ist
dies schon allein in Anbett ' acht der drohenden , teilweise schon ein -

getretenen Gcschäftsflaue in der Montanindustrie freudig zu be -

irüßen . Die Krise wird uns vor schwere Aufgaben stellen , es bedarf
) er Auspornung aller geistige » und materiellen Kräfte , um die er -
oberten Positionen zu behaupten . "

Wir dürfen wohl hoffen , daß nunmehr der Verband dauernd
eine feste Grundlage gefunden hat . Dazu werden nicht wenig die

Bemühungen beitragen , an größeren Orten unabhängige , vom Ver -
band besoldete Leute mit der Führung der Geschäfte zu betrauen ,
in den hier eingerichteten Bureaus den bedrängten und gemiß -
handelten Arbeitern eine Zufluchtsstätte zur Verfolgung ihrer Rechts -
ausprüche zu schaffen und mit dem Ausbau des Unterstützungs -
Wesens das Interesse au der Organisation wachzuhalten . Gelingt

ferner , in den Gebieten wieder Fuß zu fassen , wo heute die Or -
ganiiation unter der Verfolgung erdrückt wird , dann werden die
Bergarbeiter bald mit größerem Erfolg gegen ihre mächtigen Wider -
' acher den Kampf führen können und ihrem mühevollen Beruf nichtvon dem Ueberschuß genommen , bevor die Auszahlung der Dividende _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _. _ _ _ _ _ _ _. . . | .

erfolgte . Jene ungeheuren Summen sind aber ebenfalls als Gewinn mter dem schweren Druck eines Gefühls der Kraftlosigkeit , nachgehen der Arbeiterinn

zu betrachten . Und unter solchen Umständen wagt die Werkspresse I müssen . I zuschieben . Wie

PolMfchv Mebevstchk »
Berlin , den 23 . Mai .

Warnungen .
Nur für die Socialdcmokratie , die sich nicht trügerischen Hoff -

nnngcn anvertraut und die Notwendigkeit unverminderten zähen
Kampfes gegen die politische und wirtschaftliche Reaktion in Preußen
und im Reich keinen Augenblick vergißt , ist die Situation klar und
der Weg gewiesen . Alle andern Parteien irren in Unsicherheiten und

Ratlosigkeiten , in bangen Befürchtungen dessen , was der nächste
Tag bringen wird . Die Konservativen und Agrarier
können sich nicht aus den Beängstigungen lösen , die sie seit
dem plötzlichen Landtagsschluß bedrücken . Die „ Deutsche

Tageszeitung " fährt auch heute fort , durch die Vorteile ,

weiche der Socialdemokratie werden würden , die Regierung vor dem

Kampf gegen die Junkerdiktatur zurückzuschrecken . Die Liberalen

aber , die gern neuen Hoffnungen zueilen , werden ihres Höffens

doch nicht recht froh . Auch ihnen fehlt die Klarheit , ob die Ne -

gierung sich wirklich zu einer ernsten Fehde gegen die agrarischen

Ansprüche entschließen könne .

Im „ Hamb . Korresp . " , der oft gut unterrichtet ist , kommen

heute die liberalen Besorgnisse stark zum Ausdruck . Anknüpfend an

die Zollkonferenz der Mini st er führt das Blatt

warnend aus :

„ Wir glauben nicht , daß die nach Berlin geladenen b u n d e s -

staatlichen Excellenzen die Widerstandsfähig -
keit der Reichsregierung gegenüber dem agrari -
scheu Ansturm st ä r k e n werden , sondern nach allem , waS
in wirtschaftspolitischer Beziehung aus Dresden , München , Stutt -

gart und Karlsruhe verlaute ! hat , sind die dortigen Regierungen
zu einem bedenklich hohen Grade von den Präjudizien befangen , die
eine sorgfältig und planvoll geleitete , von einzelnenReichs -
ä in t e rn bewußt oder unbewußt genährte Handels -
vertragöfciudliche Bewegung hinsichtlich der bevorstehenden
Eutsckeiduug zu schaffen gewußt hat . . . .

Nun hat man wohl gesagt , die Sache der Handels -
vertrüge werde von der Reichsregierung s e I b st bezlv .
von dem Grafen Bülow energisch genug vertreten und
es sei deshalb auch überflüssig gewesen , zu der frag -
lichen Konferenz die Hanse st ädte hinzuzuziehen . Wir
würden uns eine solche Vertretung unsrer Sache durch
den leitenden Staatsmann selbst sehr gerne gefallen
lassen , wenn wir nur nicht einige Zweifel darüber
hätten , ob der preußische Ministerpräsident der ganz
geeignete Mann zur Ueber nähme einer solchen

tu n k t i o n wäre . Gewiß ist Graf Bülow ein weitblickender
taatsmann . . . . Aber der Staatsmann muß mit den reale »

Faktoren rechnen , die ihm zur Durchführung seiner Pläne an die

Hand gegeben sind , und damit steht es ja nuu eigentümlich
und unerfreulich genug . Ueber die Reichstags - Mehrheit ist
ohnedies kein Wort zu verlieren , aber auch in den Reichs -
ämtern und im preußstchen StaatSministerium findet Graf Bülow
weit mehr Persönlichkeiten und Momente , die

ihn nach reckts ziehen als nach links . Gewiß be -
deutet die letzte Umbildung der preußischen Regierung ein gewisses
Abrücken von der äußersten Rechten und eine unmißverständliche
ernste Warnung an sie . . . ( Aber wer weiß , wie lauge daS dauert ?)
Die Handelsvertragsfeinde sind auch in der preußischen
Siegierung noch immer stark genug , und früher oder später
werden die preußische » Agrarier wohl wieder Oberwasser
haben . Man kann ja ohne sie nicht regiere nl "

Der „ Hamb . Korr . " erklärt es dann als „ Verletzung berechtigter
Ansprüche und als eine Bedrohung unendlich wichtiger Interessen " ,
daß zu der erivähnten Ministerkouferenz die Hanse st ädte

nicht eingeladen worden sind . Die Gefahr sei nicht
vorüber , noch stehe die ganze Zukunft des Reichs auf dem Spiel .

Diese Schilderung der Situation ist sür den Liberalismus recht

beachtenswert . Vielleicht sieht auch das Hamburgische Organ die

Lage »och zu rosig an . Die Reichsregierung wird von den Brot -

wucherparteie » nur so weit abrücken , als der Druck der öffentlichen

Meinung sie unwider st ehlich zwingt . —

Die Zucker - Judustriellen gegen den Arbriterinucnschutz .

Nicht genug damit , daß der Zucker durch den Ring der

Fabrikanten in geradezu wucherischer Weise verteuert wird , sind die

Zucker - Jndustriellen auch von jeher bemüht , die Arbeiter durch über -

lange Arbeitszeit und miserable Bezahlung auszubeuten . Zu diesem

Zweck ziehen sie während der Campagne Armeen von Sachsen -

gängern als Lohndrücker heran und beschäftigen namentlich
Arbeiterinnen , ohne Rücksicht , ob die von diesen geforderte
Thätigkeit sie gesundheitlich ruiniert oder nicht . Unter den
75 000 Snchsenftäugern , die alljährlich aus Polen , Westpreußen ,
Schlesien , Pommern . Rußland und Galizien in die Zuckerfabriken
wandern , befanden sich oft an zweiDrittelArbeiterinnen !

Als 1891 im Entwurf zur Gewerbe - Ordnniig für die Arbeite¬

rinnen der elfftündige Arbeitstag und das Verbot der Nachtarbeit

vorgeschlagen ivnrde . waren cS besonders die Zuckerfabrikanten . die
darüber i » helle Entrüstung gerieten . Unablässig bombardierten sie
den Bundesrat mit Petitionen und erreichten es auch , daß das Ber -
bot der Nacktarbeit für die Zuckerfabriken erst vom 1. April 18S8
in Kraft trat , während es für andre Jndustrieen bereits vom
1. April 18SS , also 6 Jahre früher . Geltung erlangt hatte . Und

noch 1898 forderte der „ Verein der Deutschen Zuckerindustrie " vom
Bundesrat , daß die Erlaubnis der Nachtarbeit „ vorläufig noch
auf mindestens fünf Jahre verlängert werde " . Das
war aber dem Bundesrat doch zu arg und die dreiste Zumutung
wurde abschlägig beschiedcn .

Jetzt rüsten sich die Zuckerindustriellen abermals , um eine
eitens des Bundesrats geplante Verbesserung des Schutzes

Arbeiterinnen zu Fall zu bringen oder wenigstens hinaus -
in der Generalversammlung des Ber -



eins der deutschen Z u ck e r - I n d u st r i e am 21. d. SDd

mitgeteilt iviu . de, will der Bundesrat eine Verordnung erlassen ,
daß vom I . April 1903 ab Arbeitcriime » und jugendliche
Arbeiter nicht mehr zur Bedienung der Rüben -

schwemmen , der Rtiben Wäschen und der Fahr -
stuhle , solvie zunr Transport der Rübenschnitzcl
in schwer fortzubewegenden Wagen beschäftigt
werden sollen .

Es sind dies Arbeiten , die dem weiblichen Organismus besonders

gesundheitsschädlich sind , weil sie eine krankmachende Körperhaltung ,
Aufenthalt in nassen Räumen und Ucberanstrengung erfordern .

Der Generalversammlung wurde vom Vorstand des Vereins

mitgeteilt , er werde bei der Regierung vorstellig
werden , daß der bisherige Zustand erhalten
b I e i b e I Die unersättliche Habgier der Zuckerindustriellen will also
nach wie vor die Arbeiterinnen rücksichtslos ausbeuten ! Dabei
kümmern sich manche Fabriken noch jetzt nicht um das seit 1898 bc -

stehende Verbot der Nachtarbeit der Arbeiterinnen . Da die gericht -
lichen Strafen lächerlich niedrig ausfallen , ist dies freilich kein
Wunder . So wurde nach dem Bericht des Geiverbe - Anfsichts
beamten für Merseburg von 1900 der Direktor einer Zucker -
fabrik , welcher nachts in regelmäßiger Ablösung je 3 Arbeiterinnen be

schäftigte , mit nur 10 M. beswaft ! Und in wie lvenig Betrieben ist
es den Beamten möglich , festzustellen , ob Gesetzesübertretungen statt
finden ! Bei den Reichstags - Vcrhandlungen über die Berichte der

Gewerbe - Aufsichtsbeamtcn und über den Zuckerwucher ist seitens
unsrer Fraktion fast Jahr für Jahr auf die traurige Lage der Ar -
beiter und namentlich der Arbeiterinnen in dieser den Unter -

nehmern so ertragreichen Industrie hingewiesen und ausreichenderer

Schutz verlangt worden . Nun Ivo der Bundesrat endlich diesen be -

rechtigten Forderungen Rechnung tragen will , beabsichtigen die

Zuckerindnstriellen wohl nach dem berübniten Muster des Central -
Verbands der Industriellen und des Verbands der Ban - Uiiternehmer
diesen Fortschritt des Arbeiterinnenschutzes zu hintertreiben . Es
wird sich ja bald zeigen , ob der Bundesrat sich von den

Zuckerindustriellen mürbe machen und sein bißchen socialreformerisches
Wollen wieder vereiteln läßt !

Deutsches Weich .
Getreidezolldebatte im LandcSauSschust für Elsast - Lothringen .

Aus Stratzburg wird uns vom 22. d. M. geschrieben : Auch
unsre Agrarier begnügen sich nicht mit halben Maßregeln , sondern

gehen frisch - fröhlich aufs Ganze . Gestern wurde die große reichs -
iändische Steuerreform vom Landcsausschutz verabschiedet , die

nach den zuverlässigen Berechnungen des Unterstaatssekretärs
v. S ch r a u t der Landwirtschaft eine jährliche Entlastnng von gegen
2 700 000 M. bringt , und heute benutzen die Agrarier des reichsländische »
Parlaments die Beratung der Resolution zu Gunsten der Getreidezoll -
Erhöhung , um von neuem durch Anstimmung der bekannten Klagen
über die Not der Landwirtschaft die Regierung zur einseitigen Wah -
rung der agrarischen Interessen in Bewegung zu setzen . Der Vater
der zur Verhandlung stehenden Resolution , in der die Regierung
aufgefordert wird , im Bundesrat für eine ausreichende Erhöhung
der Geireidezöhe einzutreten , Sanitätsrat Dr . H ö f f e l - Buchsweiler ,
hat in seinem Bezirke eine Enquete veranstaltet , die ergab , daß von
den dort ansässigen Klein - und Mittelbauern rund die Hälfte mehr
Getreide baut als sie selbst verbraucht . Er giebt also selber

zu , daß gerade die allerkleinsten Bauern , die der Unterstützung
am allerersten bedürfen , nicht nur keinen Nutzen , sondern direkten

Nachteil von der Zollerhöhung und der damit verbundenen Preis -
stcigerung des Brots haben werden . Dr . Höffe l , wie die Ab

geordneten W i n t e r e r und W e t t e r I ö , die sämtlich als Vertreter
des Reichslands dem Reichstage angehören , erklären , daß mindestens
12 von den IS Reichstags - Abgeordneten des Landes für die Zoll -
erhöhung stimmen werden . Der Bürgermeister der Stadt Straß -
bnrg , Unterstaatssekretär a. D. Back , sprach gegen die Agrarier .
In dem Augenblick einer hereinbrechenden Krise von den Arbeitern

Begeisterung für die Zollerhöhnng zu verlangen , sei mehr als naiv
Das Vorgehen der Regierung gegen die zollgegnerischcn Gemeinde -
rate von Mülhausen und Metz habe der Agitation gegen
den Brotwucher lediglich neue Nahrung gegeben , lieber 60 Proz .
aller reichsländischen landwirtschaftlichen Betriebe umfaßten unter
2 Hektar und hätten deshalb kein Interesse an der Zollerhöhung .

Unterstaatssekretär Zorn v. Bulach giebt namens der Re

gierung die Erklärung ab , daß diese mit der Reichsregiernng in
der vorliegenden Frage einig gehe . Die Getreidezölle müßten
eine mäßige Erhöhung erfahren , der Bogen dürfe aber nicht
allzu sehr gespanut werden » damit der Abschluß vo » Handels
Verträgen nicht gefährdet werde .

Staatssekretär v. Puttkamer wendet sich gegen die Aeußerungen
Backs bezüglich des Vorgehens der Regierung gegendieGemeinderätesvon

Metz und Mülhausen . Eine Stellung der Regierung in der Getreide -

zollfrage sei dadurch nicht crkolgt . Demgegenüber erklärt Abg . Back
das Recht der Gemeinden zur Stellungnahme in dieser Frage auf
die Bestimmung der Gemeinde - Ordnnng , daß die Gemeinderäte ver -

pflichtet seien , die Interessen der Gemeinde wahrzunehmen . Die

Zollerhöhung werde aber durch die Preissteigerung des Brots eine

schwere Schädigung der städtischen Finanzen zur Folge haben , die

hauptsächlich in der Minderung der Erträge aus den städtischen Ver -

brauchsabgaben und in der Erhöhung der Armenlasten zum Ausdruck
kommen werde .

Der Landesausschuß stimmte schließlich dem Antrage Höffe ! mit

etwa 35 gegen 15 Stimmen zu . —

Die ReichStagSwahl im Wahlkreise Grimmen - GreifSwald .
Nach den bis jetzt vorliegenden Feststellungen erhielt der konservative
Kandidat Landrat v. B ehr 7304 , der Freisinni ge G o t h e i n 6019
und der Socialdemokrat K n a p p e 1830 Stimmen . Der Rückgang der

socialdcmokratischen » stimmen um ca . 700 seit der 98er Wahl .
so sehr er zu bedauern ist , erklärt sich wohl aus
der Thatsache , daß die Wähler von vornherein die

eigentliche Entscheidung zwischen den Agrariern und den
liberalen Anti - Agrariern herbeiführen wollten . Vom allgemeinen
politischen Standpunkt ist das Wahlergebnis dennoch zu begrüßen .
Denn trotz lebhaftester Wahlbeeinflussnngen , trotz der Kandidatur

des im Kreise amtierenden und persönlich beliebten Landrats haben
in dem stark agrarischen Wahlkreise die agrarisch - konservativen
Stimmen um 1000 abgenommen , dagegen ist die Zahl der

Wähler , welche eine agrarische Zoll - und B r o t w u ch e r -

Politik ablehnen , erheblich gestiegen . Während bei der vorigen

Wahl die Konservativen im ersten Wahlgange siegten , ist zu er -

hoffen , daß ihnen bei der jetzt nötigen Stichwahl das Mandat ge -
nommen wird . —

Herr Paaschc , der gleich rührig für Frömmigkeit und Fusel -
Profit wirkt , hat ani Mittwoch von seinen eignen nntionalliberalen

' Freunden eine gehörige Abfuhr erlitten . Er hielt im Architekten «

hause einen Vortrag über die politische Lage und führte aus , daß

durch die Obstruktion die Ehre des deutschen Reichstags in den Augen

hes Auslands sehr herabgesetzt worden , und machte hierfür allein d i e

socialdemokratische Fraktion verantwortlich . Dieser An -

ficht seines Parteigenossen trat Abg . Dr . Krause scharf entgegen .
Er bemerkte : Er wolle dahingestellt sein lassen , ob eine Obstruktion
in gesetzgebenden Körperschaften schön sei , in diesem Fall habe sie

eiv' e Berechtigung für sich gehabt . Das Vorgehen der

Majorität könne er nicht billigen . Der Seniorenkonvent
dcS Reichstags sei zwar keine verfassungsmäßige Einrichtung , aber
eine aus Zwcckmäßigkeitsgründen hervorgegangene traditionelle
Institution , deren Autoritär immer respektiert worden sei , weil sie
aus den Führern aller Fraktionen bestehe und geschaffen sei , um in

schwerwiegenden Fragen einen Ausgleich zu finden . Der Senioren -
konvent habe einen Ausgleichsbes' chlnß gefaßt , über den sich die

Agrarpartei glaubte hinwegsetzen zu können .
Bei den Nationalliberalen giebt es keine einzige politische

Situation , in der nicht eine Gruppe mit der andern in stärksten
Gegensatz gerät . —

_

Die Hofbanken .
Am 8. Juni findet die Generalversammlung der Pommerschen

Hypothekenbank statt . Bis dahin ist niemand in der Lage , ein
sicheres Urteil über den Umfang der Mißwirtschaft , die auch bei
dieser Bank ohne Zweifel getrieben ist , zu gewinnen .

In der Generalversammlung in Strelitz ist wenig Neues
den Tag gekonimen , das für die P f a n d b r i e f b e s i tz e r Be

drutnng hätte , für die Aktionäre allerdings mehr . Aber
am Donnerstag ist infolge des Alarms wieder ein großes
Angebot von Pfandbriefen der Strelitzischen Bank erfolgt , so groß ,
daß gar kein Kurs festgestellt werden konnte . Aber bis jetzt ist kein
Beweis dafür erbracht , daß die beispiellose Mißwirtschaft der
Direktoren die P f a n d b r i e f kapitalien wesentlich geschädigt hat .

Die Mißwirtschast besteht darin , daß die Direktoren Schulz und
Romeick drei Ablegerfirmen gegründet habe » , denen man ein von
den Erben Wollanck in Pankow im Jahre 1898 für 3 Millionen
Mark erstandenes Terrain aufhalste . Dieses Terrain ist im Jahre
darauf von der Pommernbank mit 12Vs Millionen beliehen .

Später , als ein großes Angebot von Aktien der Ponimcrnbank
erfolgte , haben die Direktoren jene Ablegerfirmen veranlaßt , für
Millionen Mark dieser Aktien zu hohen Kursen hereinzunehmen . Das
Geld dafür ist ans der Strelitzischen Bank geliehen und zur Sicherheit
sind dieser Bank die Aktien , und als der Kurs derselben fiel
noch 8>/s Millionen zweiter Hypothek auf jenes Pankower
Terrain gegeben . Es kommt nun sehr viel darauf an , wie
viel das im Jahre 1898 mit 3 Millionen bezahlte , mit
21 Millionen Hypotheken belastete Terrain jetzt wert ist
Die Schätzungen schwanken zwischen 7�/2 Millionen und 30 Millionen
Mark . Die niedrigste Schätzung rührt von dem zur Opposition
gegen jenen früheren Aufsichtsrat Schubart her , und ist von diesem

Herrn am Mittwoch berichtigt worden ; er sei jetzt überzeugt , daß
das Terrain höher zu bewerten sei .

In , übrigen geht dieser Posten die Pfandbrief unterlagen
nichts an ; für diese haften selbst bei der Strelitzischen Bank e r st e

Hypotheken , die allerdings zu Vi Terrainhypotheken sind , aber nach
den Schätzungen der Regierung innerhalb 68 Proz . des Werls der

Grundstücke liegen .
Die Bankleitung hat gegenüber dem Ansturm der Berliner

Opposition , die von dem mecklenburgischen RcgierungSkommissar sehr
unterstützt wurde , sich behauptet ; sie hatte , dank des oben geschilderten
Aktienkanfs durch ihre Ablegerfirmen die große Mehrheit , ließ es
aber zu , daß zwei Vertreter der Opposition in den Aufsichtsrat ge -
wählt wurden .

Die Erfahrungen , die bei dem „Schlachtefest " der Sandenbanken
gemacht sind , können nicht ermutigen , Bestrebungen auf eine ähnliche
„ Sanierung " bei der Ponnnernbank zu unterstützen ,

Auslattd .

Tie Delegationen .
— st — Wien , 22 . Mai .

Am Montag sind wieder einmal die Delegationen , dieses
komischte aller europäischen Parlamente , zusammengetreten ,
und Oestreich - Ungarn , von dem man in Europa sonst so wenig
Notiz nimmt , hat nun wieder „ internationale Beziehungen " .
Sie existieren freilich nur in der Phantasie der aufgeregten
Goluchowski - Offiziösen ; denn liest man die Ansprache , mit der
der Kaiser die Auftvartung der Delegationen gestern beant -

wortet hat , so erkennt man sehr deutlich , wie verarmt und

von den Ereignissen der Welt losgelöst das ehemals so mäch

tige und einflußreiche Reich der Habsburger geworden ist
Die Ansprache des Kaisers hielt sich in den allerbescheidensten
Grenzen ; sie ist nicht viel �mehr als die Konstatierung
einiger sehr bekannter Selbstverständlichkeiten . Der

Kaiser konstatiert das unverändert herzliche Ver

hältnis zu den „ mit uns alliierten Reichen " sowie
„ die vertrauensvollen und durchwegs freundschaftlichen Bc�

Ziehungen zu allen Mächten " , woraus er die berechtigte
Hoffnung auf die weitere Erhaltung des Fricdeus ableitet .

Ueber die Wirren in China , die allen andren Staaten zu

großen Aktionen geworden sind , begnügt sich die sogenannte
Thronrede zu bemerken , daß „ unsre Teilnahme sich in jenen

Grenzen bewegte , die einerseits durch die Großmachtstellung
der Monarchie , andrerseits , durch den verhältnismäßig ge -

ringen Umfang ihrer dortigen Interessen gezogen sind " . Das

ist alles , und wenn die Delegierten klug genug wären , so
würden sie sich an dieser Bescheidenheit ein Beispiel nehmen
und ihr selbstgefälliges Geschwätz „ von Krieg und Kriegs -
geschrei " diesmal gern unterlassen .

Aber darauf ist nicht zu hoffen . Graf Goluchowski mag

nicht umsonst ein „ auswärtiger " Minister sein , und da er

das ganze Jahr schweigen mutz — er hat nämlich keine

Stätte , wo er reden könnte — , so niuß er die einmal im

Jahre stattfindende Tagung der Delegation ausnutzen und

sich beeilen , seine gesanimelten Jahrescrlebnisse fein und

säuberlich vorzutragen . Es nimmt sich zwar recht komisch

aus , wenn der Minister jetzt , wo man das chinesische Aben¬

teuer zu liquidieren beginnt , von dessen Ursprüngen zu er -

zählen beginnt , und von allen möglichen Dingen redet ,
bei denen Oestreich - Ungarn — nicht dabei war . Und was

die Herren Delegierten betrifft , so sind sie das ganze Jahr
verurteilt , von der gewaltigen Frage zu reden , wie in

Czaslau oder Eger die Sprache der Gerichte geregelt werden

soll , so daß man es ihnen eigentlich nicht allzusehr verargen
kann , wenn sie die seltene Gelegenheit benutzen und

sich einmal in „ auswärtiger " Politik tüchtig austoben .

Da die Delegationen auf den Gang der internationalen

Dinge weniger Einfluß haben als ein Zeitungsartikel , so

fühlen sich die Delegierten natürlich von jeder Vcrantwort -

lichkcit frei und laffcn ihren persönlichen Antipathien und

Sympathien freien Lauf .
Das Ausland kann nicht genug davor gewarnt werden ,

diese Delegationen ernsthaft zn nehmen . In dem Organis -
mus der östreichisch - ungarischcn Monarchie haben die Tele -

gationen bekanntlich die Bestimmung , das gemeinsame
Budget zu beschließen . Zwischen Oestreich und Ungarn
sind dauernd gemeinsam — gemeinsam kraft der Natur

dieses Staatenbundes , nicht bloß gemeinsam , wie die sonstigen
gemeinsamen Angelegenheiten , kraft eines Vertrags —

die auswärtigen Angelegenheiten , die Armee ( Heer und Flotte )
und natürlich die Kosten dieser gemeinsamen Angelegenheiten .
Diese Kosten bestinimen die Delegationen ; ihre einzige Auf -
gäbe ist demnach die Beschlicßung des genteinsamen Budgets .
Nach der Sachlage ist das nicht mehr als eine Fomalität ,
und der formale Charakter dieses Rechts ändert sich nicht ,
weil die Herren Delegierten ihre Zustimmung zu den

von den gemeinsamen Ministerien aufgestellten Ziffern -

kolouncn erst nach großem Getöse erteilen . Die Delegation
ist ein auf ciu Jahr gewählter Ausschuß des Parlaments ;
sie besteht aus . sechzig Delegierten , von denen vierzig vom

Abgcorduetenhause , zwanzig vom Herrenhause gewählt werden .

Während aber im östreichischen Herrcnhause , und in Ungarn
auch im Abgeordnetenhause , die Delegierten aus dem Plenum
gewählt werden , wird die Wahl inr östreichischen Abgeordneten -
Hause länderweise vollzogen . Jedes der siebzehn Krön -
länder hat eine bestimmte Zahl von Delegierten zugewiesen
— von einem bis zu zehn — , die Abgeordneten des be -

treffenden Kronlandes sind demnach für die Delegiertenwahl
der Wahlkörper . Die Delegierten sind dadurch von dem ,
was man sonst Wähler nennt , völlig ' losgelöst . sie sind
weder von wirklichen Wählern gewählt , noch von Parteien
entsendet , nicht einmal vom Hause selbst bestimmt . Durch die

Wahl drücken die „ Wähler " — eben die bunt zusammen -
gewürfelten Abgeordneten des Landes — keine politische An -

ficht aus , geben den Delegierten kein potitisches Mandat .

schreiben ihnen keine bestimmte Marschpointe vor . Aber von

diesem der Institution selbst entstammenden Mangel an Ver -

antwortlichkeitsgefühl abgesehen , enthält die östreichifche
Delegation vorweg zehn Herrenhausmitgliedcr und zwölf
Großgrundbesitzer - Abgeordnete ; ihre natürliche Mehrheit hat
also vorweg eine Richtschnur : Die Subordination
in den Willen der Regierung , oder richtiger in
den Willen d ' er Krone . Erwägt man noch , daß dieses
komische Parlament nicht spricht , wenn es die Ereignisse ver -

langen , sondern nur reden kann , wenn es grade einberufen
ist — was oft ein Jahr nach den Geschehnissen erfolgt — so

begreift man schon , daß die berühmten Delcgations - Ver -

sammlungen eine erzdumme Komödie sind , eine Komödie , die
keinen andren Zweck hat als den , die Bierbankpolitiker zu
ergötzen . _

Oestreich - Nngar » .
Das Gesetz über die Neuustundcuschicht .

— st . Wien , 22 . Mai . Heute abend wird sich endlich das Ab -

geordnetenhans mit der Vorlage über die N e u n st u n d e n s ch i ch t

der Bergarbeiter zu beschäftigen beginnen . Der neuen , so

„ arbeitswilligen " Majorität des Hauses — sie trägt die Bezeichnung
mit Stolz und läßt sich darin nicht beirren , daß der Name seinen

Ursprung eigentlich der deutschen Znchthansvorlage dankt — hat es

beliebt , die Verhandlung dieses Arbeiterschutz - Gesetzes , des einzigen ,
das die Körbersche Aera bisher hervorgebracht hat , aus dem

normalen Gange der Verhandlungen loszulösen und dafür eigene

Abendsitzuugen anzuberaumen . Am Tage werden jetzt die Jnvcstitions -

vorlagen beraten , das Geschäft kommt zuerst , und heute ,

morgen und übermorgen , abends , soll das Bergarbeiter - Gesetz

fertiggestellt werden . Dieser äußerliche Umstand ist nicht un -

wichtig ; die Vorlage gelangt nämlich so noch vor Pfingsten
ins Herrenhaus , und da dieses Sonnabend noch eine Sitzung

hält , so kann noch in dieser die Zuweisung an den Ausschuß er -

folgen . Im Herrenhause herrscht nänilich gegen den Gesetzentwurf eine

mächtige Gegnerschaft , sitzen doch in der ersten Kanimer die großen

Kohlenproducenten , vom Erzherzog Friedrich angefangen bis zu den

wissenschaftlichen und unwissenschaftlichen Verfechtern des Unter -

nehmerprofits herunter . Das Herrenhaus wird also zweifellos den

Versuch machen , die Beratung der Vorlage zu verschleppe », und es

wird eines energischen Drucks bedürfen , die hochgeborenen Herren

zur Anerkennung des Rechts der Arbeiter zu zwingen .
Die Vorlage hat einen langen Leidensweg durchgemacht , sie ist

im Ausschüsse mit einer unerhörten Breitspurigkeit beraten worden ,
aber sie ist trotzdem recht dürftig ausgefallen . Nach der

von der Regierung eingebrachten Vorlage darf die Schichtdaner für
die beim Kohlenbergbau in der Grube beschäftigten
Arbeiter neun Stunden nicht übersteigen . Der Beginn der

Schicht wird nach der Zeit der Einfahrt , ihre Beendigung nach der

vollendeten Ausfahrt berechnet . Leider wird dieser Grundsatz , der

immerhin einen ernsten Fortschritt bedeuten würde , durch zahllose

Ausnahmen um seinen Wert gebracht werden . Es kann nänilich

ausnahmsweise " auch eine längere Schichtdauer — bis zum Ausmaß
von zwölf Stunden mit einer zehn Stunden täglich nicht über -

teigenden wirklichen Arbeitszeit — gestattet werden , wenn eine Ab -

kürzung der bisherigen Schichtdaner „ im Hinblick ans die obwaltenden

betriebstechnischen oder wirtschaftlichen Verhältnisse eine Aufrccht -

haltung des Betriebs unmöglich machen oder gefährden würde " .
Die Bewilligung einer derartigen Ausnahme wollte die Regierungs -

vorläge in die Willkür der Behörde legen ; die Arbeiter

ollten nur „ angehört " werden . Der socialpolitische Ausschuß

hat jedoch ans den Antrag des Genossen Schuhmeier die

Vorlage mr diesem Punkte wesentlich verbessert ; die Bewilligung
kann nur nach Zustimmung des Lokal - ArbeiterauSschusses , dem

Ausschusse der obligatorischen Vergarbeiter - Organisationen , erfolgen .

Gegen diese Abänderung hat sich die Regierung sehr energisch aus¬

gesprochen , und im Wesen wird sich der Kampf im Abgeordneten -

Hause nur um diesen ciucn Punkt drehen . Alles übrige ist nach
der Sachlage eine entschiedene Sache , und - so viele und so weit -

gehende Abänderungsanträge auch vorliegen : mehr läßt sich nach der

Disposition der Regierung und insbesondere nach der Stimmung im

Herrenhause nicht erzielen .
Der weitestgehende dieser Abänderungsanträge ist von unsrem

dem socialpolitischen Ausschüsse allgehörenden Abg . Schuhmeier ein -

gebracht : ein regelrechter , bis ins Detail ausgearbeiteter Gesetz -

entwurs über die Beschäftigung von jugendlichen und weiblichen

Personen , über die tägliche Arbeitsdauer und über die Sonn - und

Feiertagsruhe beim Bergbau . Diesem Minoritätsvotnm ist eine

ehr ausführliche Begründung beigegeben , eine Arbeit von so

ungemeiner Klarheit und Sachlichkeit , daß an ihr niemand , der sich
ür die komplicierte Frage der Arbeitszeit im Bergbau interessiert , vorüber -

gehen kann . Der Beweis , daß die Achtstimdenschicht für die Arbeiter not -

wendig und für die Unternehmer nützlich ist , ist darin mit durchschlagender

Kraft erbracht . Rebstdem liegt ein Minoritätsvotum des christlich -
ocialcn Abgeordneten Schoiswohl vor , wonach das Gesetz nicht bloß
ür den Köhlenbergbau , sondern für den gesamten Bergbau

gelten und die Neunstnndenschicht in zwei Jahren von dem Acht -

stundentag abgelöst werden solle . Im Abgeordnetenhause wird das

Gesetz im allgemeinen gar keinen Widerstand finden , und die

Regierung könnte die Volksvertretung auch z » Weitergehenderen

Entschlüssen mitreißen . Aber Herr v. Körber steht hier ersichtlich
unter est , enr Drucke : der Einfluß der Kohlenbarone , der dicht bis an

die höchste Stelle reicht , bindet ihm die Hände . —

Däne mark .

Das Ministerium bleibt ! Als das Ministerium am 3. Apiil
bei den Folkething - Wahlen eine so gewaltige Niederlage erlitt , daß
die Zahl seiner Anhänger im Folkething aus vier zusammenschmolz .
staubte man allgemein , daß ein Systcmwcchsel unmittelbar bevor -
tände . In entschieden - liberalen Kreisen halte man geplant . gleich
lach den Wahlen in Kopenhagen einen Dcmoustrationszug zn vcran -
kalten . um den König direkt zur Eutlaffimg des Ministeriums

aufzufordern , aber ans verschiedenen Anzeichen glaubte man cnt -

nehmen zu können , daß eine solche Maßregel nicht mehr notwendig
ei . Sowohl in liberalen , als auch in konservativen Kreisen war

man fest davon überzeugt , daß das gegenwärtige Ministerium durch



ein Linken - Miitisterium abgelöst werden würde , und sogar eine Reihe
konservativer Zeitungen verlangte das , die übrigen reckneten damit
als mit etwas ganz Selbstverständlichem . Der Minister des

Innern , Bra ms e n , der gleich nach dem 3. April seine
Demission eingereicht hatte , willigte ein , vorläufig zu bleiben , weil
er glaubte , dafi die Lösung der ganzen Ministerfrage unmittelbar
bevorstände . Aber in den letzten 14 Tagen hat sich in konservativen
Dreisen ein Umschwung der Meinung zu Gunsten der gegenwärtigen
Regierung geltend gemacht und , nachdem der Rönig am Freitag
Sraatsratssitzung abgehalten hatte , verkündigte am Sonnabend die

offiziöse „ Berlingske Tidende " . daß das Ministerium
Sehested bis auf absehbare Zeit im Amte ver -
bleibt .

Gegen diese Mißachtung des Volkswillens soll am 5. Juni in

Kopenhagen in einem großen Demonstrationszug unter
der roten Fahne protestiert werden . —

Norwegen .
Bei der Stimmrechtö - Dcbatte trat der S t a a t s m i n i st e r

S t e e n sowohl im Odelsting als auch im Lagting sehr energisch
für den Entwurf , also für die Einführung des allgemeinen kont -
munalen Stimmrechts nud des Frarien - Stimmrechts ein . Int Lag -
ting äußerte er sich am Sonnabend folgendermaßen :

„ Nun wird auch seitens der Linken gesagt , daß man , um in der
Koinmune Stimmrecht zu erhallen , Steuern zahlen sollte . I st
denn nicht die Frucht von eines Mannes ganzer
Arbeit mehr wert , als einige Kronen Steuer ? "
Man erlebt also hier das eigenartige Schauspiel , daß eine Regierung
für die Erweiterung der Volksrechte eintritt , während eine Volks¬
vertretung , deren Mehrheit einer ursprünglich radikal - demokratischen
Partei angehört , sich schwankend zeigt .

Das Schicksal der Vorlage ist sehr zweifelhaft . Hält das
Odelsting bei der nochmaligen Beratung seinen Beschluß bezüglich
Annahme der Vorlage aufrecht , so geht diese an das Lagting
zurück . Wahrscheinlich wird aber dieses bei seinem ablehnenden
Beschluß beharren : dann kommt die Vorlage im gesamten
S t o r t i n g zur Verhandlung und hier ist eine Zweidrittel - Mehrheit
zu ihrer Annahme erforderlich .

Wird die Vorlage Gesetz , so wird die Zahl der kommunalen
Wähler in Norwegen , die bisher ca . 300 000 betrug , auf circa
600000 vermehrt werden , darunter ca . 200000 weibliche . — In
C h r i st i a n i a gab es bei . der letzten Kommunalwahl circa
35 000 Wähler ; hier würde die Zahl auf 70 000 anivachsen , darunter
30000 weibliche .

Italien .
Selbstmord BreSciS . Bresci hat in dem Gefängnis von

Porto Longono Selbstmord verübt . Ein römisches Telegramm be -
richtet über die That folgendes Nähere :

Bresci tvar seit seinem Strafantritt trübe ge -
st i m m t , er sprach jedoch sehr gern . Als man ihm S chsw eigen an -
befahl , erlviderte er : „ Sie itverdcn sehen , daß mein Tag nicht
mehr fern ist , und Sie werden dann bedauern , mich so behandelt zu
haben . " In den ersten Tagen der vergangenen Woche versuchte
Bresci sich auf seinen W ä ch i e r z u stürzen ; danach wurde er
tobsüchtig , so daß man ihm eine Zwangsjacke anlegen
mußte . Jii� den letzten Tagen schien Bresci sich ganz geändert zu
haben , er sprach nicht mehr und schien über einem E n t s ch l u ß
z u b r ü t e n. �Jn der vergangenen Nacht ritz er ans seinen Bein -
kleidern vier Streifen und verfertigte daraus ein Seil ; dies be -
festigte er an der Decke und hängte ' sich daran auf .

Vor einiger Zeit verzeichneten wir bereits das in der italienischen
Presse circnlierende Gerücht , daß man Bresci durch schlechte
Behandlung in den Wahnsinn getrieben habe . Obwohl
anzunehmen ist , daß Bresci bereits sein Attentat im Zustand der
Unzurechnungsfähigkeit ausgeführt hat . wäre doch eine
gründliche Untersuchung der Vorgänge im Gefängnis
dringend geboten . Dazu geben nicht iiur die früheren Nach -
richten über die Behandlung BresciS , sondern auch die näheren
Meldungen über die Ausführung des Selbsünords Anlaß . Nach einer
Meldung des Korrespondenten der „ Volks - Zeitung " soll nämlich der
Wärter das Röcheln BreScis wohl gehört , aber für
das Geräusch der fernen Mcercsbrandung gehalten
haben . Sei er dieser Täuschung nicht zum Opfer gcsalleii , so hätte
er den Selbstmörder leicht abschneiden löiincu . —

Asien .
Der Hof kehrt nicht nach Peking zurück .

„ Laffans Bureau " meldet ans Peking am 23. Mai : Die hohen
Staatsbeamten , welche wiederum an den chinesischen Hof eine
Eingabe gerichtet hatten , um denselben zur Rückkehr nach
Peking zu bewegen , empfingen den Bescheid , dieses
Gesuch nicht zu m i e d e r h o l e n , bis alle fremden Truppen
das Land verlaffeu hätten . Sobald die chinesischen Bevoll -
mächtigten versichern könnten , daß dies geschehen sei , werde der Hof
sofort zurückkehren , aber keinesfalls eher .

Die Kaiserin thäte allerdings gut , sich davor zu hüten , daß das
Los , das sie selbst dem Kaiser Kwangsü bereitet hat , nicht von den
Mächten nun auch ihr bereitet wird . —

Afrika .

Arabi Pascha begnadigt . Der Khcdive hat , selbstverständlich
mit der Einwilligung Englands , den nach Ceylon verbannten ehe -
maligen ägyptischen Kriegsminister und Führer der nationalen Be -
lvegung des Jahrs 1882 begnadigt . Die Unabhängigkeitsbewcgniig
wurde damals durch das völkerrechtswidrige Bombardement
Alexandrias und die . Schlacht bei T e l - e l - K e b i r , in der
Arabi Pascha gefangen genommen wurde , niedergeworfen . Die
Erlaubnis zur Rückkehr in das Baterland nach iicunzehnjähriger
Verbannuug wurde Arabi Pascha natürlich nur in der Gewißheit
gegeben , daß nunmehr jede neue nationale Schilderhebnng völlig
ausgeschlossen ist . —

Davtei eifc

DaS Internationale Socialistische Sekretariat zu B r ii s s e I
fordert die Mitglieder des Internationalen Komitees auf , sich zu
einer Sitzung in Brüssel zu vereinigen . Die Zusammenkunft sei
notwendig , um festzusetzen , welcher Art die Befugnisse des
Sekretariats sind , inwieweit es handeln kann , ohne zuvor die Zu -
stimmung der Komiteeinitglicder einzuholen . Auf der Tagesordnung
dieser Konferenz sieht u. a. noch : Bericht des Sekretariats ' ;
BcitragSleistung ; Herausgabe eines iiiternationalen „ Bulletins "
seitens des Sekretariats ; internationale Demonstratio » der Arbeiter -
schuft gegen den Militarismus usw .

Totcnliste der Partei . In München ist der Genosse
Georg Kiefer , Bürstenfabrikant im Aller von 33 Jahren am
Herzschlag gestorben . Der Verstorbene gehörte seit Jahrzehnten der
Partei an und hat schon in der Zeit des SocialistengesetzeS für die
Partei gewirkt . Die Leiche wird nach Heidelberg behufs Einäscherung
überführt . — In Nürnberg starb der Genosse Johann
Krauß , der für die Partei stets in rührigster Weise thätig ge -
Wesen ist .

Der S. Parteikongrest der dänischen Sorialdcmokratie
findet vom 18. bis zum 20. Juli in Kopenhagen statt . Der letzte
. Kongreß tagte 1898 in Odense .

Komtttunsrles .
Stadtverordneten - Versammlung .

20 . Sitzung vom Donnerstag , den 23. Mai ,
nachniittags 5 Uhr .

Zu Beginn der Sitzung werden die neugewählten Stadt -
berordneten Stadtrat a. D. Bankdircktor K ä m p f und Bezirks -
Vorsteher D a b e r eingeführt und vom Vorsteher Dr . Langer -
Hans auf die Städte - Ordnung verpflichtet .

Gelegentlich der Berichterstattung deS RechnungS - AuZ -

s ch u f f e S über eine Anzahl von Rechnungen bemerkt

Stadtv . Borgmann ( Soc . ) : Bei einer früheren Gelegenheit

hat die Versammlung die Rechnung der Kunstdeputation dcchargiert .
Dabei war seitens des Ausschusses moniert worden , daß ein Entwurf

zu dem Eingangsthor des Friedrichshaius von einem Mitglicde derselben

geliefert nud mit 1000 M. honoriert worden sei . Der Kollege Baurat

Kyllmanu hat seiner Zeit , wie dem Ausschuß darauf mitgeteilt
wurde , auf Veraulafiung des Stadtbaurats Blankenstein den Ent -

wurf geliefert . Ich bin ' durchaus davon überzeugt , daß die Arbeit

1000 M. Kosten verursacht hat ; aber der Vorgang ist doch als solcher be -

denklich . Wenn die Bandeputation außer stände war , einen solchen
Entwurf herzustellen , so war es doch ganz unangängig , daß die

Kunstdeputation selbst eines ihrer Mitglieder damit beauftragte .
Der Baurat Kyllmann soll übrigens diesen Entwurf garnicht selbst

gemacht , sondern ein Mitglied der Bauverwaltung dafür in Be -

ivegung gesetzt haben .
'

Unter der heutigen Bauverwaltung dürfte
ein ' solches Vorkommnis ausgeschlossen sein . Es ist aber notwendig .
solches Verfahren in der Versammlung öffentlich zu rügen , damit

sich in Zukunft dergleichen nicht wiederholt .
Stadtbaurat H o f f m a n n : Ich halte die Sache für sehr

harmlos . Herr Kyllmann hatte den Auftrag angenommen und be -

nötigte natürlicherweise dazu einer Hilfskraft . Die 1000 M. sind
lediglich die Auslagen für diese Hilfskraft , welche ihm auf Beschluß
der Kunstdeputation für dieselbe vergütet worden sind .

Nachdem dazu noch die Stadvv . Mendfel sN. L. ) , Borg -
mann , Singer und M o m m s e n das Wort genommen , werden
die Rechiuutgen genehmigt .

Bei der Vorlage , betreffend die teilweise Anrechnung der
D i ä t a r i e n z e i t bei der Anstellung ehemaliger Magistrats -
supernumerare als Bureau - Assistenten empfiehlt Stadtv . P r e u ß
lN. L ) die Aufstellung einheitlicher Grundsätze für diese

Anrechnung durch eine generelle Vorlage und beantragt eine ent -

sprechende Resolution .
Stadtv . Wallach ( A. L. ) spricht sich gegen diese Resolution

ans , deren Tragweite gar nicht ohne weiteres übersehen werden
könnte .

Stadv . Cassel ( A. L. ) schließt sich dem an und giebt dem Stadtv .

Preuß anheiin , die Sache später als selbständigen Antrag wieder

aufzunehmen .
Stadtv . Preuss zieht für jetzt die Resolution zurück .
Oberbürgermeister Kirschncr : Auf dem Wege eines generellen

Schemas läßt sich die Sache nicht machen , da die Verhältnisse der

einzelnen Kategorien unsrer Uiiterbeamten sich zu verschiedenartig
entwickelt haben . Man sollte doch auch auf diesem Gebiet endlich
einmal etwas Ruhe geben . ( Sehr richtig !)

Die Vorlage wird angenommen .
Das O r t s st a t u t für die Kanalisation von Berlin hat

der Magistrat einer Umarbeitung unterzogen , die ihm vor
allem infolge neuerer verivaltungsgerichtlicher Entscheidungen hin -
sichtlich der Auslegung des Begriffs ' „Nutzertrag " bei der Bemessung
der von den einzelnen Grundstücken zu erhebenden Abgabe not -

wendig erschienen ist , aber auch das inzwischen ergangene Kommunal -

abgaben - Gesetz und die Ansdruckswcise des Bürgerliche » Gesetzbuchs
berücksichtigt . Das Wort „ Rutzertrag " ist durch „ Nutzungswert "
ersetzt worden . Da Kirchen , Mnsccn und dergleichen öffent -
liche Gebäude einen eigentliche » Ertragswert nicht haben und
die Heranziehung derselben zur Kanalisationsabgabe auf Schwierig -
leiten gestoßen ist , so soll für diese Kategorie hinfort der Wasser -
verbrauch als Maßstab genommen werden .

Von mehreren Seiten ist Aiisschnßberatung beantragt .
Stadtv . L i e b e n o w sA. L. ) hält die Bedeutung der Vorlage

für sehr weittragend und Ausschußberatnng für unbedingt not -
wendig .

Stadtv . F r i e d e m a n n ( N. L. ) spricht anläßlich der Vorlage
dem Magistrat wiederholt den Wunsch aus , daß der Versammlung
eine Zusämmenstelliing der geltenden Ortsstatute zugänglich gemacht
werde und bemängelt die unverständliche Sprache des Entwurfs .

Die Verweisung an einen Ausschuß von 15 Mitgliedern wird

beschlossen .
Auch das Ortsftatut von 1877 betreffend die Anlage

von Straßen nud die Heranziehung der Anlieger zu
den Kosten der S t r a ß e n h e r st e l l u n g soll durch ein neues
ersetzt werden , welches die verwaltungsgerichtlichen Entscheidungen
über die grundlegenden Besiiinmnngen des Fluchtlinicn - Gcjetzes von
1875 berücksichtigt . U. a. sollen jetzt auch die EinrichtungS -
kosten der öffentlichen Straßenbeleuchtung den Anliegern
und Unternehmern von Straßenanlagen

'
auferlegt werden .

Interimistische Baulichkeiten , wie Abortgebäude . Kegelbahnen ,
Coinptoir - , Wächter - , Gärtnerhänser und dergleichen sollen die

Beitragspflicht nicht begründen , sofern sie nicht ' über 3 Meter hoch
sind und höchstens 25 Quadratmeter Grundfläche bedecken .

Im Anschluß an eine von der Versammlung auf Antrag des
Stadtv . Hugo Sachs am 1. Februar 1900 gefaßten Resolution hat
der Magistrat ferner folgenden Entwurf eines Gemeinde -

beschlusses vorgelegt :
1. Behufs Deckung der Kosten für die Herstellung von

S t r a ß e n v e r b r e i t e r un g e n , Anlegung von Plätzen
und sofern dadurch ein neuer ' Verkehrsweg geschaffen wird , für
Herstellung von Brücken , S t r a ß e n - U c b e r - und

- Unterführungen einschließlich der hierzu erforderlichen
Anrampungen und Zugangswege , haben diejenigen Grund -
e i g e n t ü in e r und Gewerbetreibenden , denen hier -
durch besondere wirtschaftliche Vorteile erwachsen ,
Beiträge zu leisten , die nach diesen Vorteilen zu be -

messen sind .
2. Diese Verpflichtung tritt nur ein , falls die erwähnten Ver -

anstaltungen von der Stadtgemeinde im öffentlichen Interesse
vorgenommen werden . Soiche Veranstaltungen , mit denen
nach dem 1. April 1895 begonnen ist . unterliegen bereits dieser
Verfügung .

3. Soweit auf Straßen oder Straßenteile das Fluchtlinien -
Gesetz von 1875 und das darauf gegründete Ortsstatnt Anwendung
findet , ist die Anweiidiiiig dieses Beschlusses ausgeschlossen .

4. Der Umfang der nach 1 und 2 eintretenden Verpflichtung
wird im Einzelfalle durch besondere Beschlüsse nach Maßgabe des
8 9 des Koniinmialabgabcn - GcsetzeS vom 14. Juli 1893 von den

Gemeindebehörden festgestellt .
Für beide Vorlagen beantragt Stadtv . Cassel die Nieder -

sctzung eines Sonderaiisschnsses von 15 Mitgliedern .
Nach kurzer Debatte ivird dem Antrage gemäß beschlossen .
Von den Stadtvv . Mertens und Genossen ist am 25 . April

folgende Anfrage eingebracht worden :

Reiche Gründe haben den Magistrat veranlaßt , den beiden

P o I i z e i v e r o r d n u n g e n

a) über Aenderungen ini Betriebe der Schon k -

g e s ch ä s t e ,
b) in Bezug auf das Schließen der Häuser in der

Nacht
die Zustimmung zu erteilen ?

Zu der Angelegenheit ist ein Antrag Friedemann - Preuß ein -

gegangen , den Magistrat zu ersuchen , der Versammlung rechtzeitig
solche Polizeiverordniiiigen zur Äenntnisnahine und Aeußcrung vor -

zulegen .
Von der Beratung dieses Antrages in Verbindung mit der

Interpellation wird äuS geschäftsordnungsmäßigen Gründen für
heute Abstand genommen .

Stadtv . Mertens : Es ist mir beim besten Willen nicht mög -
lich gewesen , den Wortlaut der beiden Verordnungen zu erlangen .
Dieselben , namentlich aber die erste , haben große Aufregung hervor -
gerufen . Die Schaiikgewerbetreibendcn , außerdem aber die Tausende
von Arbeitern sind

'
dadurch in erheblichem Matze benachteiligt

lvorden . Der Hinweis auf die Aufrechterhaltung der Ruhe und die
bessere Ueberwachnng der „ Kaschemmen " kann doch unmöglich durch -
schlagend sein . So wie jetzt kann die Sache nicht bleiben .
Der Zwang des Häuserschlnsscs ist ebenso überraschend gekommen
und auch dafür mir die Ruhe und Ordnung auf der Straße ins

Feld geführt worden . Nachdem 1894 der polizeiliche Schluß der

Häuser aufgehört hat . ist der Hänserschlnß privatim durch Genossen -
schasten durchaus zufriedenstellend geregelt lvorden . Jetztwill diePolizei
den Hausivirt für die Ruhe und Ordnung im Hanse und auf der
Straße verantworlich machen . Da müßte der Wirt doch unmittelbar
neben der Hausthür schlafen . ( Heiterkeit . ) Neuen Chikanen gegen
die Hauswirte wird auch damit Thür und Thor geöffnet .

'
Der

Oberbürgermeister Ivill doch sonst die Stimnien der Bevölkerung ans
diesem Saal vernehmen . Der Magistrat hätte wohl die Pflicht
gehabt , auch bei solchen eingreifenden Neuerungen uns vorher zu
fragen .

Oberbürgermeister Kirschner : ( Die Polizciverordnung wegen
des Häuserschlusses scheidet aus der Beratung aus , denn sie ist eine
sicherhcitspolizeilichc und bedarf der Zustimmung des Gemeinde -
Vorstands überhaupt nicht . Der Polizeipräsident hat uns nur
zu einer gutachtlichen Aeußerung aufgefordert . Diese ist
nicht zu Gunsten der Verordniing , sondern dagegen aus¬
gefallen ; lvir haben sie weder für notwendig noch für zweck -
mäßig gehalteu und davon abgeraten . ( Sehr gut ! ) Was die andre
Verordnung betrifft , so hat sich der Polizeipräsident schon im Januar
an uns gewandt und mitgeteilt , daß der Straßenverkehr in den
frühesten Morgenstunden gerade durch Lokale , welche nach 11 Uhr
abends nicht offen sein dürfen und von dem sittlich am küininerlichsten
ausgestatteten Publikum ( Heiterkeit ) besticht werden , in welchen sich
die Verbrecherwelt Rendezvous giebt , cinpfindlich gestört wird und

daß es zu Straßenscenen höchst bedenklicher Art kommt . Nur diese
Lokale sollen getroffen werden , nicht ctiva solche , wo ein Bedürfnis
für den Verkehr vorhanden ist . Der einzige Weg aber sei der der

Ausdehnung der Polizeistuiidc und der Gewährung von Ans -

nahmen für den soliden schaiikwirtschaftlichcn Betrieb , der auf
die Befriedigung eines berechtigten Bedürfnisses abzielt . Für Schank -
stättcn . Ivo Arbeiter ihre Getränke vor dem Arbeitsbeginn zu ent -

nehnien gewohnt seien , ferner für solche in der Nähe von Markt -

hallen ic.,' werde die Erlaubnis , vor 6 Uhr zu öffnen , niemals ver -

sagt werden . Wir haben darauf die Schließung bis 5 Uhr empfohlen ,
der Polizeipräsident hat aber nochmals auf die gefährlichen

Zustände hingewiesen und abermals versichert , daß Schank -
stätten , welche nicht unter den Begriff der Bars ,
Kaschemmen und dergleichen fallen , auch nicht unter diese Polizei -
stunde fallen sollen . ' In jedem Falle eines hervortretenden Bedürf -
nisses solle die Erlaubnis erteilt werden . Demnach hat der Ma -

gistrat schließlich seine Zustimmung gegeben . Rechtlich hat ja
der Magistrat allein die Entscheidung zu verantworten
und hat nicht die Verpflichtung , an die Versammlung zu kommen .

In einzelnen wichtigen Fällen hat der Magistrat auch die Ver -

sammlung gehört ; darüber wird von Fall zu Fall zu entscheiden sein .
Es wird die Besprechung der Anfrage beschlossen .
Stadtv . Frirdcmann : Da mein Antrag in der nächsten Sitzung

selbständig verhandelt werden wird , gehe ich heule auf die principielle
Frage nicht weiter ein .

Stadtverordneter Pfamikuch ( Soc . ) : Wenn der Magistrat
durch den Polizeipräsidenten wegen des Häuscrschlusses gut -
achtlich gehört wurde , hätte er sich nichts vergeben , wenn
er auch in diesem Falle der Bersaiiinilimg Mitteilung gemacht
und ihre Wünsche vernommen hätte . ( Sehr richtig !) In
der Schankstätteufrage ist ja ordnungsmäßig verfahren lvorden
und der Magistrat ist ja auch berechtigt , das größte Vertrauen in das

Versprechen des Polizeipräsidenten zu setzen ; aber der jetzige Inhaber
dieses Amts könnte andern Platz machen , die eine andre Auffassung
haben . Nach den Zusicherungen des Polizeipräsidenten ivird die

Ausnahme zur Regel gemacht , eS wird alles in das Be -
lieben und die Diskretion der Polizei gestellt . Wenn die

große Mehrzahl der im WirtschaftSgeluerbe Thätigen von
dem Belieben der Polizei abzuhängen hat , so stehh es sehr schlimm
um sie . Schon die Festsetzung der abendlichen Polizeistunde hat zu
vielen Mißständen und Schcrer ' eicu , die ich heut nicht wieder aufrollen
will , Veranlassung gegeben ; dieselben Beweggründe luerden die

Polizei auch bei ' der Festsetzung der morgendlichen Polizeistunde
leiten , und da spielt nicht bloß das Bedürfnis eine Rolle , sondern
auch andre Faktoren . Erkennt der Polizeipräsident die frühere
Oeffnung der Schankstätten für lveite Kreise der Bevölkerung als not -

wendig au , so sollte dies doch zur Regel erhoben werden . Magistrat und

Oberbürgermeister haben sich ja korrekt verhalten . DiePolizei sollte

sich doch aber ihre Aufgabe nicht zu leicht machen ; wofür ist sie
denn da , wenn nicht für die Ausrechterhaltuiig der Ruhe , Ordnung
und Sicherheit zu sorgen ? Vermag sie das nicht , dann soll sie ab -
danken und einer andren Organisation Platz machen . Wir stehen
aber vollendeten Thatsachcn gegenüber und müssen uns damit

einstweilen abfinden . Das kollegiale Verhältnis zwischen Magistrat
und Versammlung hätte es aber ' als richtiger erscheinen lassen , lvenli

letztere rechtzeitig' in Kemituis gesetzt lvorden lväre und ihre Meinung
hätte kundgeben können ; um so größeren Nachdruck hätte ja sein
Gutachten bei der Polizeibehörde üben müssen . Ich hoffe , daß der

Magistrat in künftigen derartigen Fällen die Versammlung nicht
übergehen wird . ( Beifall . )

Stadtv . Cassel tritt den Ausführungen der Vorredner im

Wesentlichen bei .
Stadtv . Ewald ( Soc . ) : Die Gastwirte in Berlin haben das be -

neidenswerte Vertrauen des Oberbürgermeisters zum Polizeipräsidenten
nicht , und zwar stützen sie sich dabei _ auf ihre Erfahrungen . Auf
den Bauten müssen die Kalk - und Steinträger schon um 3 Uhr
morgens anfangen . Haben sie bisher bei einem bestimmten
Gastwirt ihren Bedarf gedeckt , so wird das jetzt ihnen
nicht mehr möglich sein , lvcil dieser die Erlaubnis vor 6 Uhr

zu öffnen , nicht bekommen ivird . Es werden ja auch die Kaffee -
wirtschaften davon betroffen ; unter Umständen bekommt der Arbeiter
also vor 6 Uhr nicht einmal Kaffee . Wir wollen keine „ Ausnahme " -
Wirtschaft , die diejenigen , die früher öffnen wollen , zwingt , um
Gnade zu betteln . Hier hätte der Magistrat sich über die Stimmung
der Bürgerschaft durch Befragung der Versammlung informieren
sollen ; jetzt ist es dazu zu spät .

Damit schließt die Besprechung ; die Anfrage ist erledigt .
Die im ersten Stock des Geincinde - SchulgebäudeS

Kleine Fra nkf u r te rst r a ß e 6 befindlichen Räume des
Standesamts VII z, müssen e r lv e i t e r t lverdcn . Es soll zu
diesem Zlveck die in demselben Gebäude befindliche Steuer -

annahiiicstelle VIII in Mietsräume verlegt lverdcn . Der Magistrat
schlägt vor , im Hanse Reue Königstr . 80a , solche Amtsräume nebst
Dienstwohnillig für jährlich 2800 M, zunächst auf drei Jahre zu
mieten .

Stadtv . Hoffmann ( Soc . ) : Ich habe schon bei der

Etatsberatung darauf hingeivicsen , daß die Gemeindeschlile
in diesem Gebäude unter großem Raummangel schwer leiden mutz .
Wenn man jetzt vier große Zimmer frei macht , so hätte man
mindestens zwei davon der Schule lvieder geben sollen . In der

zweiten Etage des Hauses sind drei Zimmer für einige Beamte der

Straßenreinigung eingerichtet worden . Eines dieser großen Zimmer
dient gegenlvärtig als Pissoir . Der Mißstand für die Schule ist in -

zwischen noch verschlimmert worden , da man den Handnrbeits -
Unterricht wieder in einem Parterrerauni . mit völlig uiigenügendem
Licht untergebracht hat und so den Kindern von Schulwegen die

Augen verderben hilft . Viel nötiger als die Erweiterung der Standes -
anitsräume ist diejenige der Klasseuziuiiner .

■Oberbürgermeisters Kirschner : Wenn bei der beabsichiigten
Acildcrnng auch den erwähnren Mängeln der Gemeindeschule ab -

geholfen werden kann , wird dem nichts im Wege stehen .
Die Vorlage wird angeiioinmen .
Schluß 3/i8 Uhr . _

GrmevltMAftlichvs .
Berlin nud Umgegend .

A » die organisierte Arbeiterschaft Berlins .

Bekanntlich befinden sich die Barbicrgehilfen schon seit Wochen
in der Lohnbewegung , ohne indeß zum gelvünschten Resultat zu
kommen . Alle Einigniigsvcrsuche scheiterten an dem Widerstand der

Arbeitgeber , trotzdem die Lohnkom Mission das weiteste Entgegen -
kommen zeigte . Nachdem nun selbst die Eiiligimgsvorschläge vor



cm EinigmigZcimt von feiten der Arbeitgeber abgelehnt Ivurden .
dürfte der Ausstand unvermeidlich sein . Sollte die Versammlung
am 24. den Ausstand beschließen , so beabsichtigt die Lohnkommission
in sänitlichen Lokalen , in welchen die Gewerkschaftsmitglieder ver -
kehren , streikende Barbiergehilfen zu beschäftigen , um so den großen
Bedarf , der zu den Feiertagen eintritt , zu Gunsten der streikenden
Barbiergehilfen auszunutzen . Es werden in den Lokalen 3 —4 Ge�
Hilfen beschäftigt werden und der Betrag wird dem Streikfonds zw
geführt werden .

Wir ersuchen nunmehr die organisierte Arbeiterschaft , sich vom

Sonnabendmittag ab in den bekannten Zahlstellen - Lokalen bedienen
zu lassen . ( Die genaue Liste der Lokale folgt . )

Der Vertrauensmann der Barbiergehilfen .

Deutsches Reich .

Zur Aussperrung der Tabakarbciter in Nordhanscn . Wie
berichtet wird , kommen 10 Firmen bei dem Ausstand in Betracht
Von den in diesen Geschäften beschäftigten 219 Spinnern , 92 Spinner -
lehrlingen , 519 Vorleger - und Deckenmacherinnen , I7S Röllchen -
machcrn und 144 sonstigen Tabakarbeitern befinden sicki 298 Spinner ,
17 Spinnerlehrlinge , 396 Vorleger - und Deckenmacherinnen , 115
Nöllchenmacher , 9 sonstige Tabakarbeitcr und 4 Cigarrenarbeiter im
Ausstand . Die Gesamtzahl der für ihr Koalitionsrecht Kämpfenden
beträgt demnach 719 .

Die Maler in Bremen haben durch ihren Streik bei
34 Meistern die Anerkennung ihrer Forderungen erzielt , 589 Gehilfen
befinden sich im Ausstand .

Nach Bansten ist der Zuzug für Tuchmacher femzuhalten , da
in der Aktiengesellschaft Lohndifferenzen ausgebrochen sind .

Der Streik der Former in A u e r b a ch hat den Erfolg ge -
habt , daß die Lohnreduklion zurückgezogen wurde .

Die Gctvcrkschaftcn in Mannheim Iveisen die reifenden
Arbeiter darauf hin, daß seit dem 1. Mai das Gewerkschaftshaus
zum „ Weißen Lamm " EL 1. Nr . 4 eröffnet ist , in welchem den
Reisenden gutes Quartier geboten wird .

DaS Stuttgarter Arbeitersckrctariat erteilte nach seinem
Bericht für das Geschäftsjahr 1999 an 8498 Personen Auskunst .
Gegen das Vorjahr ist ein kleiner Rückgang eingetreten , der nach
dem Bericht darauf zurückzuführen ist , daß von den Personen , die
ihre OrganisationS�ugehörigkeit nicht nachweisen können , eine kleine
Gebühr erhoben wird , ferner aber auch erregte wirtschaftliche Kämpfe
fehlten , die Konflikte herbeiführen . Neu ist in dem Stuttgarter
Sekretariat , daß die Auskunfterteilung an Nichtorganisierte nur gegen
eine kleine Gebühr erteilt wird .

Umstände habe » sich , wie es im Bericht heißt , bei der Gebühren
erhcbnng nicht ergeben . In allen Fällen wurde der geringe Betrag
gern gezahlt , und das vielfach sogar da , wo in Rücksicht auf dw
Lage der AuSkunflsuchenden die Forderungen einer Gebühr unter
blieben . Dagegen wurden diejemgen ferngehalten , denen cS ohne
ersichtlichen Grund gefällt , wiederholt in derselben Sache vor -
zusprechen und das Arbeitersekretariat nur benutzen , um zu prüfen ,
ob sie von ihrem Anwalt richtig beraten sind .

Mit dem städtischen Arbeilsamt scheinen die Gewerkschaften in
Stuttgart sehr zufrieden zu sein , denn es kann berichtet iverden , daß
Klagen nicht vorgekommen sind . DaS gute Verhältnis bekundet sich
auch darin , daß vier Gewerkschaften dem Arbeitsamt die Auszahlung
der Reise - Unterstützung übertragen haben .

Seit dem Monat September sind die Gewerkschaften angehalten ,
Angaben über die Arbeitslosigkeit zu machen . Das Ergebnis war
folgendes : Es wurden im Monat September 397 , im Oktober 581 ,
im November 776 und im Dezember 1298 Arbeitslose gezählt .

Die Mitgliederzahl der Gewerkschaften stieg von 3699 im Jahre
1895 auf 9519 mt Jahre 1999 . Die Gesamteinnahme der
58 Organisationen belief sich im verflossenen Jahre ans 129 724 M.
Unter den Ausgaben befanden sich Reiseunterstützung 9645 . 93 M. ,
Arbeitslosenunterstützung 17 888,96 M. und sonstige Unterstützung
6325,91 M. Im Herbst dieses Jahrs haben die Gewerkschaften in

Aussicht , ihr neues Gcwerkschastshaus fertig zu sehen , dessen Vau -
kosten auf 299 999 M. veranschlagt sind . Der ganze Bericht giebt ein
recht erfreuliches Bild regen Gedeihens der Arbeiterbewegung .

Die Aussperrung der christlichen Tabakarbeiter in Kalben -
kirchen . Nachdem der Verband der christlichen Tabakarbeiter dem
Projekt , eine große Cigarrenfabrik in Kaldenkirchen zu errichten . zu>
gestimmt hat . versuchten die Fabrikanten einzulenken , um der Kow
kurrenz die Spitze abzubrechen . Auf die Annäherungsversuche von
seilen der Fabrikanten haben die Ausgesperrten folgende Forderungen
aufgestellt :

„1. Anerkennung der Organisation , hier der christliche Verband
der Tabak - und Cigarrenarbeiter Deutschlands , 2. Einsetzung einer
neuugliedrigen Kommission , die aus vier Vertretern der örtlichen
Verwaltungsstelle des christlichen Verbands und vier Vertretern
des Fabrikanten - Verbands und einem neutralen Vorsitzenden
besteht , oder aus zehn Vertretern der beiden Verbände mit der Maß
gäbe , daß abwechselnd ein Arbeiter und ein Arbeitgeber den Vorsitz
führt . Zu den Verhandlungen der Kommission kann der Vorstand
des Fabrikanten - Verbands und der des christlichen Tabak - und

Cigarrenarbeiter - Verbands eines seiner Mitglieder mit beratender
Stimme delegieren . Diese Kommission soll nicht bloß für diesen
Streik , sondern ständig bestehen bleiben zur Schlichtung aller aus -
brechenden Differenzen . " Weitere Forderungen : 1. Keine Maß -
regclung von den Beteiligten wegen der Ansspcrrung . 2. Regelung
der Lohn - und Arbeitsverhältnisse , so daß die Stücklohnsätze de »
Vergleich mit den anderwärts gezahlten Löhnen gut aushalten .

Socinlcv .

Eine Seemanns - Enqucte beabsichtigt der Verein für
Socialpolitik vorzunehmen . Zunächst soll durch einen Rechts -
Historiker eine Geschichte der Schiffahrt und des Arbeitsvertrags , und

sodann , als Grundlage für die Monographien , eine allgemein ge -
haltene technisch - wirtschaftliche Abhandlung über die Umgestaltung
des Betriebes und der ArbcilSbedingnngen gegeben werden . An

Einzeldarstellungen sollen für Deutschland : Hamburg , Bremen ,

Flensburg , Lübeck , Stettin , Danzig . Königsberg in Betracht kommen .

Ferner soll die Erhebung je eine Arbeit über Skandinavien , Eng -
land und die Vereinigten Staaten von Nordamerika bringen .

Die achtstündige Arbeitszeit an den S o n n a b e n d e n hat
für das Sommerhalbjahr die kgl . Artillerie - Werkstätte inMünäben

eingeführt . Die Arbeit beginnt um 6 Uhr früh und endet um 2 Uhr
mittags mit Unterbrechung einer Frühstückspause . Ein zivcitcr
Direktionsbefehl giebt bekannt , daß aus den zur Verfügung stehenden
Mitteln an 15 Arbeiter , welche die längste Zeit im Etablissement
arbeiten , ein dreitägiger Urlaub mit einer Ent¬

schädigung von 4 Marl pro Tag gewährt wird .

Gegenüber den Arbeitsverhältnissen in den Spandauer Militär -

iverksiätlen bedeutet die kleine Vergünstigung einen Fortschritt , be -

sonders wenn man in Erwägung zieht , daß in Spandau die Arbeiter

erst wieder mit Abzügen beglückt ivurden .

Geviiszks�Seikung .
Ein Abenteuer ans der Polizeiwache beschäftigte gestern

wieder einmal die 9. Strafkaitimer hiesigen Ländgerichts I . Wegen

Amtsvergehens in der Form der Mißhandlung eines

S i st i e r t e n wurde der frühere Schutzmann Adolf V e i t h zur

Verantwortung gezogen . Der Angeklagte war als Schutzmann im

89 . Polizeirevier thätig und ist während der in dieser Strafsache an -

gestellten Vernehmungen aus dem Amte ausgeschieden . In der

Nacht zum 24 . August geriet der Kurbelstepper K r e t s ch m e r auf

der Straße wegen Familienangelegenheiten in einen Streit mit

seinem Bruder , der in Thätlichkeitcn ausartete . Da der Lärm sehr

'
groß war , nahm ein Schutzmann den Robert K. mit zur Polizeiwache
in der Wolgasterstraße . Von dort wurde er nach kurzer Zeit wieder

entlassen . Er geriet dann wieder mit seinem Bruder ins Hand

gemenge , beide fielen zur Erde und das Ende vom Liebe war , daß
K. noch einmal auf die Polizeiwache gebracht wurde . Er hatte
kleine Schrammen am Finger und an der Backe , als er aber von der

Polizeiwache wieder herunter kam , hatte er eine Wunde am

Kopf , die sehr stark blutete . Er mußte nach der Unfall -

station gebracht werden , wo ihm ein Verband angelegt wurde . Der

Arzt , in dessen Behandlung er sich am nächsten Tage begab , bc

schcinigte ihm , daß er auf dem Kopf eine 4 Ccntimeter lange , stark
blutende Wunde gehabt habe , die weder von einem Auffallen au
eine scharfe Kante , noch vom Schlagen mit der Faust , sondern

von einem Schlage mit einem festen , etwas

elastischen Körper herrühren mußte . Kretschmer
behauptet , daß ihm der Angeklagte diese Wunde beigebracht

habe . Er sei von dem ihn sistierenden Schutzmann an Veith , der

in jener Nacht Telegraphist und offenbar über die Störung seiner

Nachtruhe empört (!) empört war , übergeben worden . Als er mit

ihm allein war , habe der Angeklagte ihm plötzlich mehrere Hiebe
mit einem Stock oder Ochsenziemer über den Kopf

gegeben , so daß das Blut hervorquoll , und dabei gesagt :

„ Halt ' s Maul , Hund ! Dir werde ich das Maul schon

stopfen ! " Als K. entlassen werden sollte , habe ihm ein Schutz
mann ein Waschbecken zum Abwaschen des BluteS gereicht . — Der

Angeklagte bestritt entschieden , sich an dem Zeugen vergriffen zu
haben . Die vernommenen Schutzleute bekundeten zum Er -

staune » des Vorsitzenden nichts Belastendes . Selbst der Schutz
mann , der das Waschbecken gereicht , wollte eine Kopfwunde nicht

gesehen haben . Nur ein Schutzmann hatte aus dem Nebenzimmer
klatschendes Geräusch und die Aenßerung vom „ Manlstopfen " gehört .
Fest steht , daß die Wunde ans der Wache bekommen haben muß .
StaatSamvalt v. Petzinger hielt es nach der stattgehabten Beweis

aufnähme für zweifellos , daß der Zeuge auf der Wache mißhandelt
worden , und ebenso , daß der Angeklagte der Thäter gewesen sei .
Der Fall liege um so schwerer , weil der Angeklagte aus Unmut

darüber , daß er noch einmal in seiner Nachtruhe gestört wurde , sich

zu brutalen Mißhandlungen hinreißen ließ . Er beantrage gegen ihn
eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten . Der Angeklagte beteuerte

noch einmal seine Unschuld , indem er behauptete , das Opfer einer

Personen Verwechselung geworden zu sein . Der Gerichts -
Hof hielt ihn aber für überführt und verurteilte ihn unter Zubilligung
von mildernden Um st änden , die darin zu finden seien , daß
die Schutzleute ein schweres Amt hätten (I), das viel Ruhe und

Selbstbeherrschung erfordere , zu zwei Monaten Gefängnis .

Die Schattenseiten eines Ehrenamts hat der Gemeinde -
Waisenrat Mchnerl kennen lernen müssen , der gestern vorder sechsten
Berufungs - Strafkammcr des Landgerichts I seine Erlebnisse zu be -

richten hatte , die ihm bei einem Besuche in amtlicher Eigenschaft
widerfahren sind . Zu seinen Pfleglingen gehörte auch ein zwölf-
jähriger Knabe , der sich bei den Eltern , die in wilder Ehe zusammen -
leben , aufhält . Die Mutter des Knaben kam zum Waisenrat
Mchnert und beklagte sich darüber , daß ihr Sohn höchst bedenk -
liche Neigungen in sittlicher Beziehung verrate . Bereits mehrfach
habe er ' sich gegen Mädchen seines Alters vergangen . Bei
dem Vater finde sie kein Ohr für ihre Klagen . Herr
Mehnert begab sich nach der Wohnung der Frau , um dem Knaben
eine Warnung zu erteilen . Er traf ' hier auch dessen Vater , den

Privatwächter Karl Schmidt an . Ohne den letzteren Beachtung zu
schenken , nahm er sich den Knaben vor und wies ihn darauf hin ,
daß er im Wiederholungsfalle für seine unzüchtigen Handlungen ge -
richllich zur Veronlworttmg gezogen werden könne . Plötzlicki wurde
der Waisenrat von Schmidt gepackt und zur Thür hinausgeworfen ,
wobei der Angreifer ihn , noch einen Stoß ins Genick versetzte . DaS

Schöffengericht war der Ansicht , daß Schmidt sich für berechtigt gehalten
haben , den Besucher aus der von ihm gemieteten Wohnung zu weisen
und sprach desbalb Schmidt Wege » thätlicher Beleidigung frei .
Die Staatsanwaltschaft legte Berufung ein und ihr Vertreter führte
vor der Berufungsinstanz aus , daß eine Venirteilung des An -

geklagten unter allen Umständen geboten sei . Der Waisenrat sei
vollauf berechtigt gewesen , die Wohnung zu betreten , um dem ihm
unterstellten Knaben eine Warnung zu erteilen , die Behandlnng , die
dem Zeugen bei Ausübung seines Ehrenamts zu teil geworden , sei
eine geradezu empörende . Er beantrage gegen den Angeklagten eine

Gefängnisstrafe von vier Wochen . Der Gerichtshof trat den Aus -

führungen des Staatsanwalts bei , hob das erste Urteil auf und er -
kannte nach dem Antrage .

In der Strafsache gegen die Frau Brugier , welche sich
wegen Kuppelei in Untestuchungshaft befindet , ist bereits zum
1. Juni vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I Termin

zur Hanptverhandlung unter dem Vorsitz deS Landgerichtsdirektors
Käller anberaumt ivorden . Außer einem jungen Mädchen , ivelches
bei der Angeklagten verkehrt hat , ist nur der mit der Untersuchung
betraut gcivesene Kriminalkommissar Dr . AderS geladen worden .
Auch der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Schwindt , hat auf jede
Zcugenladung seinerseits verzichtet , da die Angeklagte sich weigerte ,
auch nur einen Namen von den Herren aus der Lebewelt , die bei

ihr verkehrt haben , zu nennen .

Wegen Beleidigung des Bürgermeisters Klix in Finster -
walde war Genosse Paul Jahn im Januar dieses Jahres vom
Schöffengericht zu einer Gesängnisstrafe von 14 Tage » venirteilt
worden . In der Berufungsinstanz in Kottbus wurde dieses Urteil
mit Begründung durch Z 186 des Str . - G. - B. bestätigt , weil Jahn . keine
Reue gezeigt habe . " Die gegen dieses Urteil eingelegte , vomRcchtsanwalt
B. Fränkl begründete R e v i s i o n ist gestern vom Kammcrgericht ver -
warfen worden , weil Jahn die bewußte Absicht gehabt hätte , de »

ihm mißliebigen Bürgernreistcr zu beleidigen ; mithin komme ihm
auch der Z 193 ( Wahrung berechtigter Interessen ) nicht zu gute .

Wegen SittenvcrgchenS , verübt an einem achtjährigen
Kinde , ist der Stallmann des Cirkus Busch , Baron Wilhelm
von Stocken , gestern vom Landgericht II zu 9 Monaten Ge -

' ängnis verurteilt worden .

Ei » Boykottprozest . Aus Halle a. S. wird uns berichtet :
Eine wichtige Entscheidung in Boykottangelegenheiten
ällte das Landgericht in der Sache des Vorsitzenden des Bau - ,

Erd - und Hilfsarbeiter - Verbands , Emil Lobes , der vom Schöffen -
gerächt weg « » Uebertretung des UnfngSparagraphen zu drei

Tagen Haft verurteilt worden ivar . In einer im Februar statt -
gehabten Mitgliederversammlung jenes Vereins war

mitgeteilt worden , daß der Wirt Schade vom Schützcnhaus
in Giebichenstein den Arbeitern gelegentlich eines Vergnügens
verboten hatte , den Socialisteumarsch spielen zu lassen . Als
die Kapelle auf Veranlassnng einer Arbeiters dann diese »
Marsch doch spielte , soll der Wirt einige Arbeiter mit dem Gummi -

schlauch bedroht haben . Auf Grund dieses Vorganges richtete der

Angeklagte an die 79 erschienenen Mitglieder das Ersuchen , jenes
Lokal nicht zu besuchen . Der Angeklagte , der gegen das erst -

instanzliche Urteil Berufung eingelegt hatte , stützte sich darauf , daß
die Aufforderung nicht öffentli ch , sondern in einem geschloffenen
Kreise geschehen sei . Der Staatsanwalt war der Meinung , daß die

Aufforderung trotzdem öffentlich wirke . Das Gericht kam aber zur
Freisprechung , weil die Oeffentlichkeit nicht be -

unruhigt worden sei .

Der Boeren - Krieg .
Die Boercn - Konzcntration im Kapgcbiet .

AuS Pretoria wird gemeldet . De Wet stehe an der Spitze
eines Kommandos von 4000 Mann mit 3 Geschützen . Die

englischen Militärbehörden nehmen an , daß er mit diesen gesammelten

Truppen in der Kapkolonie und dem Oranjestaat operieren will .

Eine Meldung , daß De Wet bereits wieder in die Kapkolonie ein -

gefallen sei , liegt an amtlicher Stelle nicht vor .
Die Ansammlung so bedeutender Bocrenstrcitkräfte ruft in der

Londoner Presse große Jeremiaden hervor , da man so große
Aktionen der Boeren nicht mehr für möglich gehalten hatte .

Der Mißerfolg FrcnchS in Ost - TrauSvaal .

„ Daily Mail " veröffentlicht den Brief eines Kavallerie -

Offiziers , welcher versichert , daß die große taktische Bewegung
des Generals French im Osten Transvaals völlig gescheitert ist .

Drohende Hungersnot unter den Eingeborenen .

Aus Kapstadt wird telegraphiert : Wie in hiesigen Kolonial -

kreisen versichert wird , steht eine Hungersnot unter den

Negern der Kapkolonie bevor . Die Aushungerungs -
versuche gegen die Boeren machen sich jetzt schon
unter den Koffern fühlbar , ivelche die notwendigste n
Lebensmittel nicht mehr besitzen , da die meisten b e -

ackerten G r n n d st ü ck e im Freistaate und einem großen Teile

Transvaals vollständig unbebaut sind . Die Zahl der

eingeborenen Kaffern beträgt in Transvaal 439 999 , im Oranje -
freistaat 139 999 .

Die Pest

ist jetzt auch in Port Elizabeth ausgebrochen . Am 22. Mai
wurden dortselbst vier Pcstfälle konstatiert .

Tie TageSverlust - Liste
unffaßt für d - n 22. Mai acht Tote , vierzehn Verwundete
und 32 an Krankheiten V e r st o r b e n e. Außerdem sind
36 Schlverkranke zu verzeichnen .

London , 23. Mai . Nach einer Meldung aus Lhm fontain sind
die Boeren aus einer starken Stellung , die sie bei P a a r d e -

f o n t c i n besetzt hatten , vertrieben worden . Sie hatten 3 Tote .
6 Verwundete und 6 Gefangene , sowie zahlreiche Verluste an

Pferden . _

Nehke und Depeschen .
Schiffönnfälle .

Hamburg , 23. Mai . ( W. T. B. ) Der Reichspostdampfer „ Reichstag "
der deutschen Ostafrika - Linie hatte gestern abend 63/4 Uhr zum An¬
tritt seiner Reise nach Ostafrika den hiesigen Hafen verlassen . Auf
der Unterelbe bei Brunshausen geriet der „ Reichstag " vor den Bug
des vor Anker liegenden Schnelldampfers „ Fürst Bismarck " . Die Wucht
des Zusammenpralls wurde durch die bei der starken Strömung
stramm voranftchende Ankerkctte des „ Fürst Bismarck " bedeutend
gemildert , aber trotzdem erlitt der „ Reichstag " doch an Backbord -
feite achtern beim Fallreep eine Einbeulung der Platten und
mußte die Fortsetzung der Reise aufgeben . Heute früh b3/ . Uhr
traf der „ Reichstag " wieder im hiesigen Hafen ein und vertaute
im Strandhafen . ' DaS Schiff wird aus dem Achterraum
so viel Ladung löschen müssen . daß die eingebeulten Platten frei -
gelegt und repariert werden können . „ Fürst Bismarck " hat durch
den Zusammenstoß keinen Schaden erlitten und ist bereits nach
Cuxhaven gedampft , um heute Mittag die Reise nach Nelv Jork an¬
zutreten .

Bremen , 23. Mai . ( W. T. B. ) Nach einem Telegramm aus
Tsingtau ist der Dampfer deS Norddeutschen Lloyd , „ München " ,
welcher vor der Einfahrt von Jap auf Grund genet , am 3. Mai
wieder flott geworden und am 15 . Mai im Schlepptau von zwei
andern Dampfern des Norddeutschen Lloyd von Jap nach Hongkong
abgegangen . _

Berlin , 23 . Mai . ( W. T. B. ) Feldmarschall Graf Waldersee
meldet vom 22 . aus Peking : Nordwestlich Wa » ( 28 Kilometer
westlich Paotingfu ) haben weitere Zusammenstöße von Teilen deS
Bataillons Wichura mit zersprengten Boxern stattgefunden . Feind -
liche Verluste 119 . eigne zwei Verwundete .

Hamburg , 23. Mai . ( W. T. B. ) Auf der Tagesordnung der

zum 26 . Juni nach Hamburg einberufenen ordentlichen General ' - Ver -

sammlung der Sprengstoff - Gesellschaft „ Kosmos " in Hamburg befindet
sich unter andern auch ein Antrag auf Beschlußfassung über einen
mit der Dynamit - Attiengesellschaft vormals Alfred Nobel u. Co. ,
Hamburg , abzuschließenden Vertrag .

Frankfurt a . M. , 23 . Mai . Die Meldung der „ Frankfurter
Zeitung " aus Wiesbaden , daß sich daselbst der Vorsitzende der
Steuereinschätzungs - Kommission erschossen habe , stellt sich als nn -
richtig heraus . Selbstmord verübte nur ein kränklicher älterer Ver -
wandter des genannten Herrn .

Stockholm , 23. Mai . ( W. T. B. ) Der Reichstag nahm end -
giltig einen Gesetzentwurf an , nach welchem das alte Syst « » » der
nationalen Verteidigung nach 6 Jahren abläuft und ein neues
auf die Dienstpflicht begründetes System eingeführt wird ; und zwar
soll danach in FriedenSzeite » die Dienstpflicht bei der Infanterie und
dem Train 249 Tage , bei der Artillerie und der Kavallerie 365 Tage
und bei der Marine 399 Tage betragen .

Ainsterdam , 23. Mai . ( W. T. B. ) Nach einer amtlichen
Meldung aus Batavia von heute gingen bei dem Ausbruch des
Vulkans Kehlt heftige Aschenregen über den sechs Residentschaften
Kediri . Madium . Surakarta . Djogjokarta , Kedu und Samarang nieder .
Nach einer weiteren Depesche des „ Handelsblad " aus Batavia hat
die Bevölkerung von Blitar infolge der Eruption des Keloet die

Flucht ergriffen . Gerüchtiveise verlautet , daß schon viele Eingeborene
getötet seien .

Paris , 23 . Mai . ( W. T. B. ) Die Bureaus des Senats haben
heute die Kommission zur Prüfung des Vereinsgesetzes gewählt .
Zwölf Mitglieder der Kommission sind für und nur sechs gegen das
Gesetz .

London , 23. Mai . ( W. T. B. ) Unterhaus . Der Staats¬
ekretär für Indien , Lord Hamilton , erwidert auf eine Anfrage be -

treffend Verleihung einer internationalen Dekoration an die Truppen
der verschiedenen Länder , welche an den Operationen in China teil -

genommen habe » , die Sache werde erwogen , sei aber noch nicht so
weit vorgeschritten , daß er darüber eine Erklärung abgeben könne .

Auf ' eine Anfrage bezüglich des Baues schneller Kreuzer durch
Rußland und Frankreich erklärt der Civil - Lord der Amiralität
Prclyman , daß die Admiralität nach genauer Prüfung dieser Schiffe
beschlossen habe , schnelle Kreuzer nach dem Monmouth - Typ zu
bauen . Man glaube , daß dieselben den in sie gesetzten Erwartungen
entsprechen würden .

Ii » Laufe der Debatte über den Antrag , das Haus von morgen
ab bis zum 6. Juni zu vertagen , richtete Campbell Bannermann an
die Regierung das Ersuchen , über die Lage in Südafrika Mit -
teilungen zu machen . Der Kriegsminister Brodrick erwiderte ,

egliche Mitteilung Lord Kitcheners bestätige , daß er mit den
in Afrika gemachten Fortschritten zufrieden sei. Der Umstand .
daß die militärischen Operationen sich auf ein großes Gebiet
erstrecken , und daß die Boeren in zerstreuten Abteilungen aus -
träten , sei geeignet , den Krieg zu verlängern . Aber die militärischen
Operationen seien ausgeführt worden unter äußerst geringen Ver -
lusten auf britischer Seite , während der Prozeß der Erschöpfung des

Feinds mit ziemlicher Schnelligkeit gefördert sei . Die Regierung
habe jede Unterstützung , die in ihrer Macht stehe , Lord Kilchener
gewährt , und dieser Iverde mittels ' einsichtsvoller Verwaliungs »
maßnahmen alles thun , um die Beendigung des Krieges zu be- !
' chleunigen .

Rom , 25. Mai . ( W. T. B. ) Der Minister des Innern hat den

Generalinspektor der Gefängnisse zur Feststellung der Umstände des
Selbstmordes Brescis nach Santo Stefans gesandt i ebenso sind
von Neapel der Untersuchungsrichter und ein Amtsarzt dorthin
abgereist . Bisher ist festgestellt , daß ein Wächter sah , »vie BreSei sich
mittels eines Handtuchs an einer 2 Meter über dem Boden befind -
lichcn Gitterstange erhängte und sofort hinzucilte . ihm aber bereits

sterbend vorfand .
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Aus Spanien .
Bilbao , den 18. Mai .

Ob- ileich der Generalkapitän von Katalonien sich gegen die de¬

finitive Wiederherstellung der konstitutionellen Garantien in Bar -
cetona ansgesproche » hat , hat die Regierung doch die Wieder -

herstellniig und Aufhebung des Belagerungszustandes angeordnet .
Ohne Zweifel nur , weil wir uns am Vorabend vor den all -
gcmeiiien legislativen Wahlen befinden , und sie nicht lvill , daß man
ihr »achsage , daß sie in derselben Weise zu regieren fortfahre , in
der die Konservativen begannen , die ohne Bclagernngszustand nie
auszukommen vermochten .

Noch immer will die Regierung und ihre Presse in den Bor -
gangen in Barcelona eine Konspiration der Katalanisten sSeparatisten )
mit den Anarchisten sehen . Sie sucht glauben zu machen , daß die
Unruhen , die sich dort ereigneten , und denen , wie sie vermutet ,
bald da und dort andre nachfolgen iverdeu , nnr Folgen
eines längst vorbereiteten anarchistischen Komplotts sind . Und doch
ist nichts von einem Komplott z » sehe », man niüßte denn ein solches
in der beständigen Predigt der Anarchisten finden wollen , daß der
Generalstreik und die Anwendung von Gewaltmitteln nicht verschmäht
werden dürften , um die sociale Revolution zu erwecken . Vielleicht
sollen diese Anschuldigungen nur den Boden für besondere
Maßregeln vorbereiten . Wie es heißt , erwägt das Kabinett ,
ob nicht die sich hier in Spanien nnfhalt ' enden Anarchisten
aus anderen Staaten des Landes zu veriveisen sind und
den einheimischen Anarchisten nicht ein bestimmter Ort an der
afrikanischen Küste als Aufenthalt angewiesen Iverden könnte . Die
erste Maßregel ist nicht uninöglich ; daß man aber auch zur zweiten ,
dem äußersten , greifen ivird , das glaube ich nicht , so leicht auch
uusre Sorte von Politikern den Kopf verliert .

In Sevilla , der wichtigsten Stadt Adalusiens , haben in den
letzten Tagen ebenfalls einige Unruhen stattdefunden . Die dort
socialistisch organisierten Arbeiter sind noch gering an Zahl ,
während die . Anarchisten einen gewiffen Einfluß auf die
Arbeiter haben , welche sie ohne Vorbereitung in den Kampf mit den
Unternehmern zu treiben suchen . Angeregt durch die Erfolge in
Barcelona beriefen verschiedene Arbeitervereine auf Veranlassung
dieser anarchistischen Elemente i » Sevilla ein Meeting ein , in welchem
sie sich mit dem solidarisch erklärten , was in der Hauptstadt Kata -
lonicns vorgefallen sei und außerdem der Generalstreik und
die Anwendung von Gewalt als Mittel enipfohlen wurden ,

die elende Lage der Arbeiterklasse zu beendigen . Diese Er -

klärungen hatten auf die Garten - und Landarbeiter ( Hortelanos )
eine gewisse Wirkung und eine ihrer Gruppen beschloß , zum Streik

zu schreiten . Und da sich ihnen nur ein Teil ihrer Mitarbeiter an -
schloß , versuchten sie , allen Arbeitern ihres Gewerbes den General -

streik aufzuerlegen und die Weiterarbeitenden gewaltsam zuni An -

schluß zu zwinge » . Das gab der Behörde Veranlassung eiiizu -
schreiten und , wie gewöhnlich , wenn es sich um Streitigkeiten
der Arbeiter handelt , griff die Civilgarde ( Polizcisoldaten ) scharf ein
und nahm 32 Verhaftungen vor . Als die Arretierten in
die Stadt abgeführt werden sollten — die Hortelanas arbeiten weit
von dieser entfernt — griffen einige Haufen die Civilgarde mit Stein -
würfen an und suchten die Verhafteten zu befreien . Die Polizei -
macht trieb die Angreifer mit Säbelhieben und Kolbenschlügen
zurück . Das Ende war , daß ein Civilgardist und mehrere Angreifer
auf der Strecke blieben .

Nachdem die Ruhe völlig wiederhergestellt war , wurden die
meisten der Verhafteten wieder entlassen .

Derartige Vorfälle , ivie in Sevilla , kommen leider hin und
wieder auch in andren Ortschaften vor , Ivo die Anarchisten noch
Einfluß haben , die Arbeiter aber entweder gar nicht oder schlecht
organisiert sind und noch glauben , im Handumdrehen die sie drückende

Last abschütteln zu können . Dagegen sind derartige Unruhen nicht
so leicht zu provozieren , wo in industriellen Gegenden die Socialisten
dominieren und gewerkschaftliche Verbände existieren . Dort haben
die Arbeiter andre Ansichten über ihre Lage und treten nnr in einen
Streik , wenn die Aussicht vorhanden ist , daß sie ihn zu gewinnen
vermögen .

» «
*

Morgen , am Sonntag , Werden sich hier die neuen Parlaments -
Wahlen vollziehen . Die korrupten Mittel , die hier zum „ Korrigieren "
des Ergebnisses des allgemeinen Stimmrechts gebräuchlich sind , ge -
statten der Regierung , abgesehen von kleinen Kalkulationsfchlern ,
schon im Voraus zu wissen , in welcher Stärke die politischen Parteien
in den Cortes vertreten sein werden .

In die neuen Cortes wird unbedingt eine beträchtliche Mehrheit
von Ministeriellen ( Liberalen ) einziehen , daneben eine ansehnliche
Gruppe von Konservativen , zwei oder drei Gruppen liberaler oder
konservativer Dissidenten , wahrscheinlich nicht mehr als 14 bis
16 Republikaner und einige Karlisten . Uusre Partei wird , das ist
schon beinahe sicher , wieder keinen Kandidaten durchbringen , wie sie
ja auch in den letzten Cortes unvertreten war .

Es kämpft uusre Partei in 32 Distrikten oder Wahlkreisen , und
sie hat einen solchen Anhang , daß sie in Bilbao und Madrid , viel -
leicht nian noch in Valladolid und Zaragoza triumphieren müßte ,

aber man begeht in den drei letzgenaunten Städten genügend
Fälschungen , um den socialistischcn Sieg zu vereiteln , und in Bilbao
wird nun wieder , wie früher , mit dem Gold zum Stinnnenkanf so
wenig sparen , daß ich heute kaum noch die Hoffnung habe , wir
werden hier und in Madrid siegen .

Bilbao ist ein Ort , wo seit jener Zeit , daß unsre Partei an der

Wahl teilnimmt — es ist das sechste Mal — die bürgerlichen Kandi -
baten stets zur Bestechung der Wahllörper und zum Stimmenlauf
gegriffen haben . Und gewöhnlich lassen sie sich es etwas kosten ,
300 000 - 350 lXX) Pesetas . Klar ist . daß dies , da es durch das Gesetz mit

Strafe belegt ist , nicht vorkommen könnte , wenn die Behörden es nicht
duldeten ; doch sie dulden den Handel nicht nur , sondern beteiligen
sich auch im geheimen selbst daran .

So kommt es auch , daß in Bilbao fast jedesmal die Wahl
blutig verläuft , denn da die Socialisten nicht dulden wollen , daß
Stimmenkauf getrieben wird , so bleibt ihnen nichts übrig , als an
die Kraft zu appellieren und aus den Wahlränmen und andern
Lokalen die Stimmkäufer und ihre Helfer hinauszuweisen , wenn es

absolut nicht anders geht , mit dem nötigen Nachdruck . Dann aber

greift meist sofort zu ' Gnnsten der Stimnieukäufer die Polizei ein . Bei
der letzten Wahl gab es hier in Bilbao 60 Verwundete , ungefähr
10 Socialisten , die andren waren Anhänger des bürgerliche »
Kandidaten .

Morgen dürfte das kaum anders werden : denn obgleich sich hier
alle Parieicn ohne Unterschied : Liberale , Klerikale , Anti - Klerikale : c.

gegen uns vereinigt haben , können sie doch nicht siegen , wenn sie nicht
wieder Stimmenkauf und Wahlbetrügcreicn treiben ; und unsre Ge -

nosse » haben beschlossen , daß , wenn sie wieder derartige Dinge wahr -
nehmen , sie energisch einschreiten wollen .

Doch ob wir morgen siegen oder nicht ; das eine ist sicher : der
kommende Tag wird durch die Zahl der für uns abgegebenen
Stimmen beweisen , daß unsre Partei wiederum fortgeschritten ist
und daß , ivenn wir diesmal nicht den Eintritt ins Parlament er¬

zwingen , bei den nächsten Wahlen nicht nur einer , sondern mehrere
Sitze unser sein werden .

Pablo Jglesias .
»

Ueber den Wahlausfall liegt folgende Meldung vor :

Nach den amtlichen Ergebnissen , die aber noch nicht vollständig vor -

liegen , erhalten die Liberalen 244 Sitze , die Konservativen 81 ;
ferner sind gewählt 12 Parteigänger des Herzogs von Tetnan ,
16 Republikaner . 13 Parteigänger Gamazos , 14 Anhänger Romero

Robledos , 22 Gewählte gehören andren Gruppen an .
Ein Socialist scheint also entgegen der ersten Meldung nicht

gewählt worden zu sein . _

gr ~

D

i *

as Vorartheil gegen den Einkauf von fertigen
Schuhwaaren ist besiegt

bei allen Denjenigen , die einmal einen Versuch mit Stiller ' s Schuhwaaren

gemacht haben . Stiller ' s Schuhe und Stiefel sind nach anatomischen

Leisten hergerichtet und zeichnen sich durch unerreicht dastehende

Passform aus . Dabei ist jeder Stiefel , der billigste wie der

feinste , dauerhaft gearbeitet und ist der Preisunterschied

lediglich durch die Feinheit des Materials und die

elegantere Ausstattung bedingt '

Jerusalemer Strasse 40
am Dönhoffplatz

Potsdamer Str . 2

Schuhe

undStiefel \ un $ Cfaganz
sind zwei Eigenschaften , die

sich nicht immer in einem Stiefel

vereinigt finden . — STILLER ' s

Schuhwaarenhaus verdankt seine

grossen Erfolge einzig und allein der

Sorgfalt , die auf die Herstellung seiner Fabrikate

verwandt , durch welche ein tadellos eleganter und

zugleich bequemer Sitz erzielt wird .

am Potsdamer Platz

Es ist eine bekannte

und unbestreitbare Thatsache ,

Stilhr s SeRußwaaren

werden nach eigenen An - X

gaben in der berühmtesten

und leistungsfähigsten/� Stiefel �

» Schuhfabrik »

Deutschlands ( über
looo Arbeiter ) hergestellt

dass der geschäftliche Verkehr zwischen Kaufmann und Publikum

wesentlich auf dem Umstand beruht , dass der Käufer sich unbedingt

auf die Reellität und Zuverlässigkeit des Kaufmanns verlassen kann . Ganz

besonders ist dies aber der Fall in der Schuhwaarenbranche , wo in fast allen

Fällen jeder Käufer auf Treu und Glauben zu kaufen angewiesen ist , und daraus er¬

wächst natürlich für den Kaufmann die doppelte Pflicht , ersteren so gut als irgend mög¬

lich zu bedienen , um dadurch das entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen . — Diesen

Grundsatz streng durchzuführen war jederzeit Stiller ' s Bestreben und hat wohl hauptsächlich

mit dazu beigetragen , seine Firma jetzt zum grössten Schuh - Special - Geschäft Deutschlands zu machen .

Alle in den Verkauf gebrachten Artikel sind « » , » » - _ _ . -

in Bezug auf exade Arbeit , gute Ausführung (gilt - DlillQ — - SOilOL
und tadellosen Sitz unübertroffen .

Central - Leih HailS
j Jägerstrasse 725 Ecke Kanonierstrasse

- 1

Cirösstes Gescltllft seiner Art
In Berlin .

Täglicher Verkauf von eleganten , modernen Frühjahrs - und Sommer - Paletots und Anzügen von Mk 10, 12, 15, 20 , 25 —30 Prima .

Knaben - und Jünglinge - Anzüge , Kammgarn - Anzüge , Ho ebzeits - Anzüge .
Aiies fabeihart bims . Teppiche , Herren - u. Damenstiefei . Tausende eleganter Herren ■ Garderoben sind zum Verkauf gestellt ,

und sind Bauch - Sachen , selbst für die korpulentesten Herren passend , in grosser Auswahl vorhanden . 13591 . * _ _ POÜZ . kOUZ . LeihbaUS .

Bitte genan auf Hansnuinnier 72 zu achten . Freitag u . Sonnabend bis 10 Uhr abends geöffnet .



Für de » Julialt der Inserate
iibcruitmiit die Redaktion dem
Publikiitn gegenüber keinerlei

Zterantwortnng . _

Thvntrv .
Freitag , d e n 24. M a i.

Opernhaus . Carmen . Ans. ?>/ , Uhr .
Tchanspiclliaus . Emilia Gälotti .

Slufang 7l/z Uhr .
Neues Opern - Theater kKroU ) .

Italienische Oper Marcella
Sembrich , von Pasquals . An-
fciifg 7' / , Uhr .

Schiller . Freiwild . Anfang 8 Uhr .
Deutsches . Das Lumpengesindel .

Anfang 7' / , Uhr .
Lessing . Die ZwiHingSschwefier .

Anfang 71/2 Uhr .
Berliner , lieber unsre Kraft .

(1. Teil . ) Anfang 7' / , Uhr .
Residenz . Affociss . Borher : Terem -

tete . Anfang 71/2 Uhr .
Neues . Gastspiel d«s Schlierseer

Baucrn - Tdeaters . Der Amerika -
sepp' l . Anfang 8 Uhr .

Westen . Undine . Anfang ?>/ , Uhr .
Trcesslonsbnline . Büntes Theater :

Ucbcrbrettl . Ans. 8 Uhr .
Thalia . Die schöne Helena . Ansang

8 Uhr .
Central . Die Geisha . Anfang

8 Uhr .
Luisen . Ein toller Einfall . An-

fang 8 Uhr .
Friedrich - Wilhel , »städtisches .

Min Helyett . Ansang 7Vs Uhr .
Carl Weih . Der Bräutigam vom

Himniel . Anfang 8 Uhr .
Belle - Alliance . BarfUhele . Die

echte Geisha - Trupp «. Anfang
7V- Uhr .

Metropol . SpecialitätenvorsteNiing .
Anfang 7>/z Uhr .

Apollo . Spccialitäten - Vorstellung .
Frau Luna . Ansang 8 Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali -
tateu - Vorstelluiig .

Passage - Theater . Damen - Ring -
kämpfe . Specialitäten - Vorstellung .
Ansang nachmittags 3 Uhr .

Urania . Tanbenstr . 48/4U . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
Das Land der Fjorde .

Jubalideustrasse 57/02 .
Täglich abends von 5 - 10 Uhr .

Sternwarte .

SlhiMieiiter
iWallner - Theater » .

— Freitagabend 8 Uhr : —
Freiwild .

Schauspiel in 3 Akt. v. Arthur Schnitzler .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Zum erstenmal :
Da « Gefängnis .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Gastspiel parillnanä Bonn .

Der
Kanfmann von Venedig .

Sonntagabend 8 Uhr :
Das Glück im Winkel .

Montagnachmittag 3 Uhr :
Wllkelni Teil .

Montagabend 8 Uhr :

Raab
Der

der Sabinerinnen .

Central - Thrater .
Heute Ansang 8 Uhr . läg

Mit ganz neuer Ausstattung an
Kostümen , Dekorationen n. Requisiten ,

zum 843. Male :

vis Geisha .
Operette in 3 Alten v. Sydney Jones .

Morgen und folgende Tage : Die
Geisha . — Anfang 8 Uhr .

U » all aTli eater

Ensemble - Gastspiel des Central -
Theaters :

Die schöne Helena .
Helena : Frl . Marie Ottmann von ,
Theater an der Wien a. G. Paris :

Herr Kunstadt .
SBf " Ansang 8 Uhr . ' Wi

Morgen : Dieselbe Borstellung .

CariWeiss - Theatep
Gr . Frauksurterstr . 132 .

DttBMiMWkHmml .
Ansang 8 Uhr .

Sonnabend zum erstenmal : Pension
Schüller . Posie in 3 Alten von
Karl Laufs .

Sonntag , den 26. Mai : Boll -
ständige Gröffnung der Sommer -
Saison . Im renovierten Sommer -
Garten : AustretenvonSPerialitätcn
I. Ranges . Theater und Konzert .

ZooiöS�lieK
Garterv *

Täglich nachmittags 4 Uhr :

litir -Doppel-Xoiizert.
rjäjp Fntree 1 Mark " 96 «

von abends 7 Uhr ab 50 Pf. ,

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .
In der „Völker - Arena " , gegen¬

über dem Elefantenhause :

eduinen -

Karawane

Männer , Frauen , Kinder , mit
Pferden , Dromedaren , Eseln etc .
Schaustellungen , Wochentags : Vi4,
61 Va' Uhr nachm . Sonntag «: 12 Uhr .

von 4 Uhr ab stündlich .

tnlnao direkt v. d. Strasse beim
tnilvv Bahnhof 50 Pf , Kinder
25 Pf . Cartenfcesucher zahlen

« 5 Pf , Kinder 15 Pf .

RANIA

| Tanbenstr . 48/40 .
Im Theater

Freitagabend 8 Uhr :
Das Land der Fjorde .

Invalidenstr . 57/62 .

Sternwarte .

Rad - Rennbahn

„ Kurfürsten - Damm "
Freitag , den 34 . Mai ,

abends 8 Uhr.
Fortsetzung der Zwischenkämpfe .
1. G. Lassertesse , Paris —Sauerer ,
München . 2. J. Pohl ( Abs II),
Hamburg —Ch. Fengler , Chicago .
3. Cotch Mehemed , Konstan¬
tinopel — F. Schilling , Berlin .
4. 0. Hackenschmidt , Peters¬
burg — Almable de la Calmette ,
Marseille . 5. M. Gambler , Bor¬
deaux — A, Weber , Mülheim .
6. Halll Adaiii , Konstantinopel —

Omer de Bouillon , Lüttich .
Morg . , Sonnabend , abds . 8Uhr ;
Fortsetzung der Zwischenkämpfe .
Preise der Plätze : Loge 5 M. ,
Innenraum - TribünelM . , Innen¬
raum 3 M. , Tribüne 2,50 M. ,
Sattelplatz 2 M. , II . Platz 1 M.

Friedrich - �
Strasse

165
�

Entree

50 Pf.
Kinder die Hilfte .

Apollo - Theater .
Taglich nm 97 * Uhr ;

Frau Luna
mit dem berühmten Lnftballett

Orlgolatis .
i emer :

10 hervorragende Specialit .
Anfang 8 Uhr. Sonntag « 71/2 Uhr.

Tihlveizergarteil
Am Königsthor . Am Friedrichshain .

An den 3 Feiertagen :

Extra - Vorstellung
her 27 mm Tpecklitäten-

tameni .
Am 1. und 2. Feiertag :

MDa . nT . Konzert und
JF * " 1 * " Vorstellung .

Volksbelustigungen und Ball .

Srnf Anfang 4Vt Uhr . - » g
Dou Pfingsten ab : Täglich Vorstellung .

IKvtahsImUen

Stettiner Sänger .
Eine Hochzeit in
de Müllerstrahe .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Sanssouci
Im Garten :

Heute , Freitag :
— 11 o ff in a n n • —

Nordd . Sänger
u. Tanzkriinzcbcn .

Ab Pfingsten täglich
Soireen und Konzert .
Entree : Sonntags und
Wochentags 30 Pf . —
Wochentags Vereiusbillets gültig Uttd

Tanz frei . - MC
Kaffeekuche täglich ab 4 Uhr geöffnet .

DouUicb «

Konzerthallenl
An der Spandauer Brücke 3.
Der grosse schattige
Soiumergarten Ist er

Uff riet .

Täglich : Internationale

Künstler - Konzerte .
4 ausländische Kapellen .

Die Boeren . - MB
Im 6. und 7. Bogen : Theater -
Abteilung : Die Bolibme "

( Künstler - Varidts ) .
Von mittags 12 Uhr bis
3 Uhr nachm . « Bürgerliches
Diner " . Preis pro Couvert

75 Pf . 4 Gänge .

W. , Behrenstrabe 55/57 .
Das anerkannt beste

Mai- Specialit -Programm
Nummern .

Anfang 8 Uhr .
auchen tiberall gestattet .

W. Noacks Theater .
Brunnenstrabe 16.

Eröffnung der Sommer - Saison am
26. Mai (1. Pffngstseiertag ) :

Täglich Konzert, Thtotn n.

Zpecilllitäten-Vorstellung.
Arbeittt -Rahflihrtr -Verein

,JBevUn " .
1. Feiertag , vormittags
7 Uhr nach Kloster
I . elinin bei Mahlow
(co. 58 Kilomtr . ) Mittags
2 Uhr nach Nolvalocs .
Beide Starts : Kaiser

Wilhelm - Gedächtniskirche . 2. Feiertag ,
vormittags « Uhr Landsberger Thor
nach Bnkotv (ca. 55 Kilometer ) .
Mittags 2 Uhr Frankfurter Thor
nach Tasdorf . 3. Feiertag , mittags
2 Uhr Hallesches Thor nach Zehlen -
dorf ( Waldesruh ) . _ 12/3

1 Restmailt Raoenstein
bei Friedrichshagcn . ( 66/14

> Am I . Fnngstkelertag :

l ßro|

Gewerbegericht zu Berlin .
J . - Nr . 218 Gew . - Ger . 1901 .

In Sachen

betreffend die ftührere Lohnbewegung
der Fliesenleger Berlins und Um-
gegend wird in Gemäßheit des § 66
des Gewerbegerichts - Gesetzes vom
29. Juli 1890 und des § 75 des
Ortsftatuts für die Stadt Berlin vom
26. Oktober . . . . , , „ . . ,— 1892 , betreffend das

2. November
Gewerbegericht zu Berlin , hierdurch
öffentlich bekannt gemacht , daß in der
Sitzung des sowohl von den Arbeit -
gebern , als auch von den Arbeit -
nehmern als Einignngsamt an -
gerufenen Gewerbegerichts vom 6. Mai
1901 , an welcher teilgenommen
haben :

1. Gewerbegerichts - Dircktor v. Schulz
als Vorsitzender ,

2. Ingenieur Bernhard ,
3. Fabrikant Börner , als Beisitzer ,
4. Schloffermeister Seifert , als Ver -

trauensinann der Arbeitgeber .
5. Maurer Herforth ,
6. Former Körften , ols Beisitzer ,
7. Maurer Kater , als Vertrauens -

mann der Arbeitnehmer ,
ein Vergleich nachstehenden Inhalts
geschlossen worden ist :

Die Entlassungen seitens der
Firma Perino u. Co. sind als
Maßregelungen nach der Erklärung
des Herrn Petznick nicht beab -
sichtigt worden .

v. g. u.

(gez. ) v. Schulz . E. Bernhard .
O. Bömer . Ä. Körften . Herforth .

(gez. ) Carl Cußler . Gust . Zinneke .
H. Dietrich . Petznick .

(gez. ) Adolf Pieck . Carl Seiffert .
(gez. ) Heinr . Suth . Franz Wegner .
Carl Baberschke . Christoph Pfister .

Fr . Kater . _

Achtung ! 4,
Soililtlig , km 26. Ii

IS (auflöst). Mmi
i (1. PsiuMtiniq ) :

Gr. Früh - Konzert
in

Ludwigs Park - Restaurant Treptow ,

Joels Victoria - Garten , j Köpnicker k-tittlstr . ,

ausgeführt von der Fischerschen SIufonie - Kapelle .
unter Mitwirkung von Mitgliedern des Arbeiter - Sängerbundes ,

arranalert von Partrigcnossc » des 4 . Berliner Reichstags -
Wahlkreises ( Südost ) .

Anfang früh 5 Uhr . ( Die Kaffeeküche ist geöffnet , Liter 70 Pf . )
Eintritt 20 Pf . [ 2Ui2 *] Das Komitee .

Charlotf enbnrg - W estend .

1. n . 2 . Püngstfeiertag :

IsrtthNrtnzeVk
unter Mitwirkung

der Charlottenburger Gesangvereine . Mitglieder des A. - S . - B.

tz. , 2 . n . 3 . Feiertag , nachmittags :

- WM" Frei - Konzert . " HW
Bei eintretetender Dunkelheit feenhafte b- ngal . Beleuchtung u. Schlachtmusik .

Kaffeeküche . Kegelbahnen . Bolksboliistigiingen .
165011*] K . llofTmann .

Max Kllems Semmer- Theater
Hasenheide 13 —15 . [ 16498 '

Artistische Leitung : Faul Milbitz .

Erösfttttng am Ä4 Mai .
ÜW Täglich : - 9ii

Gr . Konacrt , Theater - u . Speclalitäten - Vorstellnng .
Jeden Montag : Sommerfeft . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kiuderseste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

vb Die KafTeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet .

- -

hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand tc.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

mm 1. und 2. Pfingstfeiertag . früh 5

Konzert , Theater - u . �

Apollo - Theater

Rixdorf, Hermannsirasse 48/49. Inhaber : Ph. Thomas.

Am 1. , 2 . und 3 . Pfingstfeiertag :

q , ki -eaae Siieeialitäiea-Vei' atellaaz.
�. ukdrssign von Kummers l�uartsttsänAsrn ( 8 Hsrron ) und

Masseiii , EqulHbrist , Max Bemo , Jongleur im Billard - Salon .

Entree 30 Pf . . Kinder 10 Pf . [ 1666L *

_ _ Am 2 . Feiertag früh Von 5 Nhr ab

Orosses Früh - Konzert
iisgeführt von der gesamten Tchlvarzschcn Kapelle . Entrce 15 Pf .

Hierzu ladet ergebenst ein _ _ _ Fb . Thomas .

Achtung ! NpaiKlau . Achtung !

Restaurant „Gutenberg " , Pichelsdorferstr . 5.

Inhaber : H . Dncksch .

Haltestelle der elrikijchen Straßenbahn , 15 Minuten vom Bahnhos .
Allen Parteigenoffen , Gewerkschaften und Vereinen von Berlm und

Umgegend , empfehle ich mein schön gelegenes Lokal , herrlicher Garte »,
elellriiche Beleuchtung . 3 gute Kegelbahnen und Kageeküche . Lagerbler - / „
10 Pf. , große Weiße 20 Pf. , kleine Weiße 10 Pf . Reichhaltige Speisen -

karte , solide Preise . . _

IW - Musik - Orchesirion .
Bitte mein neues Unternehmen freundlichst unterstützen zu wollen .

H . DnckKch .

Sprlljfluö zur „Großen Krampe "
herrliil, am WalS miS Waßn gelegen NnkÄ� :

Gasthof ztt Müggelheimsowie _ _ _ _

_ _

empfehle d entwerten Vereinen , Fabriken und Werkstätten zu Waffer - und
Landpartien . 166 « »«

SW Fernfprech - Amt : Köpenick 186 . - �Q

W . Troppens .

BaDliandwerker-Kraiihenkasse für Berlin n. Um?.
( F . H . No . 118 . )

Sonntag , de » 3. Juni , vormittags 10 Nhr . im Saale des Herrn
llofTmann , Alexanderstr . 27 c

Außerordentliche General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Abänderung des § 8 Abs. 4 ( Erhöhung der Beiträge ) , desgleichen
Z 11 c Abs. 3 sowie des Abs. 2 des Kaffen - Statuts . 2. Innere Kassen -
angelegenheiten . 38/6

AM - Mitgliedsbuch legitimiert . - VU
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Der Vorstand .

_ I . A. : H. Metzke .

Rudolf Brodt8 Gesellsctiaftstiaus , Erter ,
hält sein großes 8omn , erlokal Vereinen und Ausflüglern bestens em-
pfohlen . — Speisen nnd Getränke in bekannter Güte . sl514L »

It . Ii rockt .

Central-Baus für Herren- o. Knaben-Carderoben

Charlottenburg , 45 sinnttstewuä .
Aar Wunsch Teilzahlung .

Vorjahrige elegante Herren - Anzöge M -Paletots
aus feinsten Maststoffeu 25 — 40 Mark ,

Voriahrige Derren - Veinkieider 9 - 12 MK. I

Vorsanilhans Kermsnia.

Her rem - Fliz litt t ©
1,30 . 2, - . 2,50 M. . ff. 3 . - . 4,50 M .

Seldenhtlte . . . von 4 M. an.
Cliapeanx claqaes „ 8 „ „
Knaoenhftte „

Grosses 8trohhnt - LiUger .
Alfred Krugr , Hutfabrik ,

54 Brunnen - Ttraste 54 .

Kind erwägen - Bazar „Baby( <.
1. Invaliden »tr . 160.
2. Oranlenstr . 31.
3 ßelle - AlliancB -

strasse 107, am
Blttcherpiatz .

4 Gr. Frankfurtar -
strasse 115.

0 , 12 - 75 Slk . Sportwagen v. 4, k) , 6,00 - 60 Mk. 8 , 15 - 100 Äk .
Eiesenauswahl . Teilzahlung gestattet . [ 1Ö61L

Bei grösseren Baten Cassaprelse . Llefer . des Post - Spar - u. Vorschusavereins .

5. Brunnenstr . 92. ®v|
6. Reinickendorfer¬

strasse 2d- e.
7. Charlottenburg ,

Wllmersdorfer -
strasse 55.

Kinflerwagen ,
stuhle . Triumpbftnhie . Kranken -
wagen für Erwachsene � und
Kinder , auch leihweise Eiserne
Bettstellen in jeder Größe . Größle
Auswahl . Prelle außergewöhnlich

billig , auch Teilzahlung .

W . Schulz ,
N. Brunnenstr . 95, vis - a - vis Hum -
bntdthain a. Bahnhof Gesundbrunen .

Verkauf 2. Hof im Atbnkgebande . Musterbuch gratis . 142SL '



Esders & Dyckhoff
Dönhofpiatz. Leipzigerstrasse 50a , Ecke Jerusalemerstrasse . Dönhoffplatz.

« tk Herren- Hnaben- Bekleidung
Herren - >u>d Knaben - Mode - und Sport-Artikel .

Herren - Sacco - und Rock - Anzüge . Gehrock - , Frack - und Smoking - Anzüge. Herren - Paletots , Raglans , Havelocks

G Gummi- , Staub - und Jagd - Mäntel , Lüstre - und Loden- Joppen .

Herren - Reise - und Sport - Anzüge , Hosen und Westen in reichhaltiger Auswahl .

Jünglings - und Kinder - Anzüge
in nur guter Ausstattung und grosser Auswahl in den verschiedensten Ausführungen .

1 Anfertigrung5 nach Mass
I

"

in ganae kurater Zeit

Garantie tadellosen Sitzes .

FWV. :•

G

# Hüte K Mützen K Herren - , Hamen - nnd Kinder - Schnlie K Stiefel tjt

r Sxjort Strümpfe K Sweaters K Herren - n . Knaben - Wäsche K Unterzenge tjt

Krawatten K Begenselilnne etc . RetsekofFer K Relsetasehen .

Am Freitag u . Sonnabend vor Pfingsten bleiben unsre Geschäftsräume bis 10 Uhr abends offen .

OÄGGOGTOOOOOSOGO�OSOOOGOOGOGGGGGGGOM
für Hüte auszugeben , mau
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
quelle kennt . -
linabonflletiüte l —Z M.
tterrenkllibUto ,

tveich 1,70 —0. 25 „
stets 2,00 - 5. 25 „

CyllnderhQte
4,00 - 12,00 „

Chapeaux claque «
8 00 - 10,00 ,

im Einzelvcrkaus bei

�rvolä Sc Uggsrt
Hut - Eugros - Geschäft

Waldemarstr . 44 , Part . .
Kein Laden .

Vinetaplatz 2 Vinetaplatz 2
£ cke Swinemünderstrawse [ 15941' *

Grosses Lager selbstkonfektionierter

Herren - u. Knaben - Moden
Elegante Fayons . Gute Verarbeitung .

Bedeutendes Stofflager zur Anfertigung nach Mass .
Groaae Ana wähl . Streng loste Preise .

Meine 4 Schaufenster bitte ich gefl . zu beachten .

W& ohIfahris - ßgM tri - B otierie

für die Zwecke der Dentschea Schntzgebiete .

_ 16 870 Gewinne Baar ohne Abzug im Betrage von

S7S9000 Mark .
Die Hauptgewinne sind :

100 . 000 , 50 . 000 , 25 . 000 . 15,000 IM .
Loose ä 3 , SO Mark ( Porto und Liste 30 Pf . extra ) empfehlen und versenden prompt

Oscar Bräuer & Co . Macht . , «" Vk« ,
Berlin W. , Frledrichstr . 181. Filiale : NW. , Wllsnackerstr . 63.

Zlehnng 31 . Mnl n . folg . Tage .

Weit billiger als jedes andre Hut -Geschäft!
vrüssrss Sortiment der Branche 1

Eleganter weicher Herrenhut . . . . . . . .. von 1,80 Mark an.

„ steifer „ . . . . . . . . . � � » ..
„ Cylinder , Frühjahrs - Saison 1901 . . . . 7 * „
„ Chapeau - CIaqueS . . . . . . . . . .. S . 60 „ „

Elegante Strohhüte in sehr großer AnSwahl .

Z » Deelen , Hnt ein vergoldetes Sonogramm gratis . [ 1590S *

Bei vorzelgrungr dieses Ausschnitts vergüte Ich 4 Prozent . " 9Q

38 , Holzmaekt - Stpasse 38 ,
parterre . _

Alvin Sussmann , Hut- Engros - Geschäft ,

! Teppiche !
sicheren Leuten auf Tettzahlnng .

II . E . Ikjttteber Ä Co ,
1647Ü ] ( «r . Frankfurterftr . 92 .

J. Waits Klielandluns für Alt und Neu!
Prinz enstrasse 17 , au der Wasserthorstrafte .

Täglicher Eingang von Monaisanzügen . Monaispaletots , MonaiShosen ,
in den feinsten Werkstätten gearbeitet , auch für lorpulenle Figuren passend ,
zu staunend bMigen Preisen . [ 1392L *

Iii
in allen Grössen .

Anzug 3,00 und 5. 50 Mir .
Jacken 1,50 und 2,76 Mk.
Hosen 1,50 und 2,75 Mk.

Carl Stier ,
7850 *] Oranlenstr . 166 .

1SSSSXR
von H . nnd Fr . Hanla

befindet sich nach wie vor
Srunneiutr . 16, Portal 3, 1 Treppe ,

und in der Filiale Turmttrasse 47.
SEt sämtliche OrtS - und HilfS -

Srantenkassen . [ 13600 *
• Mechanische Apparate . •

Etznvlottenbuvg .
M. U chui erb erg [ 12490 *

Wlltneredorfer - Strasse 127,
Ilhrmacher und Goldarbeiter .

Grosses Lager von Rlbre n
» M
illl .

Optische Artikel . Ohrlöcher

und Goldwaren zu
äußerst billigen Preisen .

. Ohrlöche ,
werden schmerzlos gestochen

GegrQndet 1879 .

Nach schwer verdaulichem Essen ,
Darfst du niemals den „ Wurm " ver -

_
gessen .

J/B " Verlangen Sie gefl. auSdrück -
lich Wnrins Hagendoktorf

[1 - SU. «

Julius Lindenbaum
Grosse Frankfurterstr . 141, BERLIN 0. 9 Grosse Frankfurterstr . 141,

Eckhaus der Fruchtstrasse . SM - 14 grone Schaufenster , 36 Bogenlampen , tageehello elektrleche Beleuchtung . - MS Eckhaus der FruOhtStrasse .

Grösstes Etablissement der Bezirke Ostj Nordost and Südost für

Herren - und Knaben - Bekleidung .
. . . i . Sämtliche Sport - nnd Jasd - Artikel . r . » .

CrM�tV? BST Berainkleidung . " Cffl W/ ' J - W
1

Speoialitüts MassanfePXigung . Mehrere Zuschneider . » v .

Reelle billigste Preise .
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Früherer und jetziger Preis ist an Jedem Stuck vermerkt «

Theodor Bflsing
am Stadtbalmhof „Börse " . Spandaner Brücke Mo . 2 nahe Hackescher Markt .

WSttmungs - Ausv erkauf
wegen VcrKrÄMSiCiaa� nnä JVenüan durch Hiiaxunalime 3üm,i ! cher Panene - Legalitäten.

Garderoben für Herren und Knaben .

03

,

Darlfalir lirrilna früher Mk. 10,00 15,50 16,00 19 . 00 21,50
nhUIitUl - AlilUyC jetzt � ' 7,00 11,50 15 . 50 15,00 17,00

Burschen - Anzüge £ £
Mk 10 . 00 15 . 50 15 . 50 n . oo 21 . 00

früher Mk. 3,00

jetat „ 2,S0
früher Mk. 1,10

jetzt „

9,75 12,00 15,50 17,00
4,00 5,50 6 . 00 6 . 50

5,90
2,65

Lüstre - Jacketts

Leinene Joppen
Harran Daiillrloifiai » früher MK. 8,00 3,50 4,50 5,50 0,50 8 . o0 etc .
HCl 1 PU ' DClllMBlUCl

jetzt Mk s,eo 2,80 3,90 4,60 5,40 7,25

5,50 4,90 5,50
1 . 50 1,75 2,10

1,00 1,30 1,55 1,85 2,30

früher Jetzt
Jackett - Anzüge für Herren

1- u. 2- reihig M. 10
do . „ IS
do . , 16
do . „ 21
do . „ 26
do . , 29

9
10
12
16
21
24

Rock - Anzüge
für Herren

do .
do .

Gehrock - Anzflge
do .
do .

früher Jetzt

M. M. 18 14

, 22V , 18
„ 28 221/2
. 10 7
n 15 12
. so 16

inhaifetinron früher Mk. 1,75 2,75 4,50 5 . 50 6,50 I nrian . Inniian früher Mk. 3,50 9,50ftruensnuseii iM7t � 110 � 3 00 4 50 5 ie5
Loggii Joppen � � a ttn

29
33
38
30
36
42

23
26
32
22
28
34

Paletoto für Herren
Frühjahr , Sommer

do .
do .

Havelocks
do .
do .

früher Jetzt

Schuhwaren für Damen , Herren und Kinder .
D «I III e da früher Jetzt

Segeltuch • Schnüpschuhe mit Absatz 8,50 2,90

Braune Ziegenleder Schnür - u. Knopf -

Schuhe

. . . . . . . . . . . .

5,50 4,75

Rosoleder Knopfstielei , sehr preiswert , 6,75 5,75

EchtZlegenled . Strand - , SchnQrstiefel 7,90 6,90

Chevreaux - Strand - , Schnür - u. Knopf¬

stiefel , elegante Form . . . . . .10,75 9,75

Rossleder - Zugstiefel , fest . Strapazierstiefel 4,50 3,90

Kalbleder - Knopf - u, Schnürstiefel . . 8,75 7,50

Schwarze Chevreaux - Knopfstiefel ,

elegante Faijon . . . . . . . . . .9,75 8,75

Glacd - Knopf - und Schnürstiefel , . mit

russisch Kalblederbesatz . . . . .10,00 8,90

H G I * 1* C IIa früher Jetzt

Rindspalf - Zugstiefel , unverwüstlich Mk . 5,50 4,90

Ros sieder - Zugstiefel , Handarbeit , 6,50 5,90

Spiegelrossleder - Zugstiefel , Handarb . 7,50 6,90

Spiegelrossleder - Zugstiefel , genäht , aus einem Stück ,

in verschiedenen Faijons , enorm preiswürdig 8,75 7,75

Rossleder - Schnür - Stiefel , sehr billig . 7,00 5,90

Rossleder - Schnürstiefel , spitze und

eckige Form . . . . . . . . . . .8,50 7,50

Goodyear - Welt - Kalbl . - Schnürstiefel 12,50 10,75

Echt Ziegenled . - StrandschnOrschuhe 6,75 5,90

Echt Ziegenled . - Strandschnürstiefel 10,50 8,50

Kinder .

Rossleder Knopf - u. Schnürst , bis 18 cm M

Rossleder Knopf - u. Schnürst , bis 22 cm „
Echt Ziegenleder - Strand - , Schnür - und

Knopfstiefel , bis 18 cm . . . . M.
Derselbe bis 22 cm

. . . . . . . .

„
Segeltuch - Schnürschuhe mit Absatz und

fester Ledersohle , 18 cm

. . . . . .

Segeltuch - Schnürschuhe mit Absatz und
fester Ledersohle , 22 cm

Rossleder - Zugstiefel für Knaben , be¬
sonderer Gelegenheitskauf , auf Rand ge¬
näht , Grösse 36 und 37 . . . . . • .

Rossleder - Schnürstiefel für Knaben ,
Handarbeit

. . . . . . . . . . . früher Jetzt

. 3,25 2,95

4,25 3,90

4,90 4,40

5,90 5,40

2,40 2,00

2,85 2,35

6 . 25 3,90

5,75 5,25
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Gänzlicher Ansvertanf von cigarren , Clgaretten , Weinen und �piritnoseu
-

wegen Aufgabe dieser Artikel zu ganz ausserordentlich billigen Preisen .

Freitag und Sonnabend bis 10 Uhr abends geöffnet . 4
Feinste Mass- Anfertigung .

Denkbar grOsste Anawahl . Streng feste Preise .

III Covert - Coat , Satin oder Cheviot in allen modernen , auch die beliebten marengo Farben mit Serge - Fntter , 13 , 2V , 22 . 39 27
39 . 3S , 49 Mf. , auf Seide gearbeitet , sehr elegant 22,39 . 23 . 39 , 33 , 19 . 43 Mk. , Raglan in marengo Cheviot , 39 und' 4 « ML
HaMSinVli . ! ! ! in wetterfestem Loden , Ireihig , ohne Aermel , mit voller , vorn ganz abgefütterter Pelerine 8,39 , 19 . 12 . 13 . 18 , 29 , 23 .
39 , 33 Mk. Joppen von gntem Sommerloden , mit und ohne Futter , 4,39 . 6, 7,39 , S. 19 , 12 , 13 Mk. Ein Posten voriäbriae a Shirt
2 Mk. Regenmäntel mit Futter und Sammetlragen 23 nnd 39 Ml . '

12240 »

Carl Stier ,
Berlin , Oranlenstrasse 166 .

f Tadelloser Sitz . - WW IV Beste Verarbeitung . " 9

Fabrik für

Herren - und Knaben - Garderobe .

Potsdam , Brandenbnrgerstrasse 23 .

Kleine Anzeiaen ,
wort fett . Worte mit mehr als m m m m mmm mm mm m mm mm mm m

W 16 Buchstaben zählen doppelt . 4M m

Anzeigen
in den Anva/imestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der ffauptexpeditfon Böuihstr . 3

bis Uhr angenommen .

Verkäufe .

Restauration , volle Konzession ,
sofort zu verkaufen . Auskunft erteilt
Karl Schulz , Diefsenbachstraße 54,
( Restaurant ) . _ t2ü *

« lardincnhansGrobeFrankfnrter
sirahe 9, parterre . t45 '

Nahmaschinenlager iämtlicher
Snsteme ohne Anzahlung , Woche 1,<X)
Lieferung sofort , auch durch Postkarte .
Louis Landsberger , Landsberger -
stroste 82. . . . tflhO

Elegante vorjährige Herrenhosen
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand
hansGermania , Unter den Linden 2 III

Resterhandkiing , Stoffreste zu
Herren - , Knabenanzügen , Damen
jacketts , Umhängen . Kleiderstoffe ,
Knabenanzüge , Herrenanzüge nach
Maß . Scholz , Grünermeg 81, Spar -
verein Osten . _ +145

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Sommer -
paletots . Uhren verlauft Leihans ,
Neaiidcrstrghe .6. 66/11

Maurerfilz vorrätig , Hutgeschäft ,
Potsdamerstrabe 61. ( Hqusnnmmer
deachlen . ) 659K '

Manrerhämmer . Maurerkellen ,
Wasserwageu zc. billigst . Eisenwaren -
Handlung Paul Schumann , Prinzen -
stra ße 57.

_
'
_

1458b

�Raummangel halber verkauft
Triimeaiix villig Oranienstraße 3,
vorn IV Treppen rechts . 1468b

Teppiche mit Farbenfehlerii
Fabrikniederlage Grobe Frankfurter .
strahe 9, parterre . 145 *'

Kindcrsportwagen spottbillig ,
Andrcasstrabe 23. 55 IK '

Kinderwagen , gut erhalten , ver -
laust billig Krause , Höchstcstrahe II 1.

Kinderwagen . Sportwagen ,
Nieienauswahi . Bazar Baby , Jnva -
lidenstraße 160, Franlfurterstrabe 116,
Oranicnsttabe 31 , Belle - Alliance -
ftrabe 107, Rci »ickendorfersttabe2ck , e.
Charlottenburg , Wilmersdorserstrabe
Nr. 55. Teilzahlung gestattet . 647K '

Fahrräder , nur gute , sowie Ne

paratmen . Carl Miethe , Fachmann ,
Grob « Franlfurterstrabe 123, ! l447b

�hahrräder . neue , von 85 M. au
alte von 60,00 an. Heinze , Brücken

ftrabe 6 b. _ B29Stt

Fahrradteile und Zubehör , billigste
Bezugsquelle , Heinze , Brückenstr . 6b

Nähmaschine » und Feucr - Ver
sicherimg vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmssttatze 43, Hof Keller . 857b

Gaskocher ! Sparinfteme !. 1,50.
Zweilochkocher6, - Dreilochkocherl� -
Gas - Plätteifen , Bügelapparate billig ,
Gas - Bratösen 12, - . Wohlauer
Wallnertheaterstrabc 32. 1186b

Laubendau ! Gebrauchtes und
neues Kantholz . Bretter , Latten ,
Leisten , Thüren , Fenster , Dachpappe .
Teer , billig . Kottbuser Damm 22.

Papaget - Auswahl , junge Grau
Papageien , Amazonen , fingerzahm ,
sofort sprechend , 25 Mark , junge
Staate zum Anlernen billig Lranien -
ftrabe 87, Vogelhandlung . _

1445b

Mnsikwerke . Leierkasten , Sarmo -
nikas , Reparaturweilstatt . Verleih -
geschäst . Neue Instrumente zum
Falirikpreis
bergsweg IIa

Paul Folgner , Wein -
1431b

Herrenrad , erstklassig , wenig ge-
braucht , billig zu verlausen Marx .
Annen straffe 50. 1475b

Fahrrad , gebrauchtes , verlaust
billig Zerf Kottbuiei - User 59. ( 14706

Maitrank , bester , mit Flasche 50,
Nordhäuser , Liter 50 Pfennig , Frucht -
jäste Beste , billigste Wem - und Spi -
rituosen - Bezugsquelle Jgnay Sello ,
Brunnenstrabe 110 ( neben Straben -
bahn - Depot ) . Filiale : Kastanien -
Allee 27. 6g0K

StePPdecten billigst Fabrik Grobe
Franksnrtcrstrahe 9, parterre . +45 "

Cigarrengeschäst . lange Jahre
bestehend , umständehalber sofort spott -
billig zu verkaufen . Lager braucht
nicht übernommen werden . Offerten
von Sclbstkäufern G. 17 Postamt 43

Halbrenner
Schmidstraße 8.

35,00 . Schädel ,
66/15 »

Achtung ! Kein Laden , eigne
Fabrikation , 25 Cigarren 1 Mark ,
nnd beffcre Qualitäten . Garantie rein
amcrikanischer Tabak . Rippentabak
2 Pfund 50 Pfennig . H. Fr . DinS -
läge , Kottbulerstrabe 4, Hof parterre .

Uhren , neue sowie getragene , alle
mit Garantieschein , verkaufe ich am
allerbilligsten . F. Meißner , Uhrmacher .
Skaliherstraße 23, parterre , Eingang
vom Flur , Eckhaus der Mariannen -
straße . 1473b

Griinframgeschäft , flottes , Ar-
beitergegend , wegen Anstellung des
Mannes verkäuflich . Norden , Oude -
narderstratze 45, Köhler . s +67

Kinderwagen verkauft Mörschel ,
Oranienftrabe 183. l +Z9

Biolin - , Klavier - Unterricht . Me-
thode Oskar Brennecke . Monats -
Honorar 10,00 Oranienftrabe 118 ; •

Patcutanwalt Dammann , Ora -
nlcilstraffe 57, Moritzplay . Erflndern
lostenireier Rat abends biS neun .

Uniallklagen . Jnvalideniachen .
Rellamattonen fertigt Schulze . Berg -
mannstraße 107. 108 %»

Rechtsbureau , Rechtshilie , Ein -
gabengcsuche , Ratertcilung . Andreas -
ftrabe Dreiundsechzig . _ [ 66/11 *

MeperlexikonS , Brockhaus , Brehm ,
Geschichtswerke und alle andren Bücher
beleiht und laust Hannemann , Koch-
straße 56, Amt 4a 6944 . 684K »

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Klagen und Gerichtssachen , Steuer -
Reklamationen , Briese , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagen ,
Christburgerstr . 32, Ouergebändc III .

Knnftftopferci von Frau Kolosly
Steinuietzstrabe 48.

Damenkleider reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2. 50 Mark
an. Rottnicks Färberei , Andreas -
straße 78 parterre , Eisenbahnstrabe 18.

Anfertigung eleganter Herren -
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus . Kleine Frankfurterftr . 20

Piichbinder - Arbcit jeder Art
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
ftrabe 66, 2. Hof parterre . 2387b

„ Wytrt " . feinste Qualität , hat
kein geschwefeltes Papier - , wcrgennb -
reich rauchen will , raucht Wytri -
Cigaretten . _ 14406

Zum Gemütlichen Thüringer ,
Wilhelmsberg , vis - a - vis den Kirch -
Höfen. Cinpfehle mein Lokal , Kaffee -
knche, Kegelbahn , Garten . August
Günther . 7146 »

Wernaus Fcstfäle und ( öartcn ,
Schwedierftraße 28. Sonnabende an
Vereine zu vergeben +49 »

Vereinszimmer . Piano , auch
Sonntags . Hermann Koch . Jas -
nmndersttabe 10 _ _ [ +66*
"

VcreiiiSjiiiimer . neu renoviert ,
Grünstrabe 21 Weihnacht . 658K »

Hiermit zur Kenntnis daß ich

Herrn Lengerl nicht ausgemietet habe .
Rantich . 1484b

Nach neuer Information hat sich
herausgestellt , daß Herr Restauratcur
Emil Bischof , Slsenstrabe 84, an der
Btcrsteucr - Assaire gänzlich unbeteiligt
ist. E. Donath . 1462b

Wer sich die Feiertage gut und
billig amüsieren will , der fahre nach
Zepernick , Pankschloß , hart am Bahn¬
hof, V- Stunde von Bertin ( Stettiner
Vorort ) . Grober Patt , zwei Kegel¬
bahnen , Tanzsaal , Insel , hochfeine
Weiße 0,20 , Speisen billig , Angel -
karten , Bademarte gratis . O. Joers ,
Besitzer . _ _ 14676

Mufik - Kapelle , »eine , °rei . Auskunft
Friedrichstrabe 39, Ulrich . [ 1462�

Vermietungen .
Zimmer .

Möbliertes separates Zimmer ,
15 Marl . Lenz , Namiynstroße 66.

Möbliertes Zimmer sofort Stall -
schreiberstraße 47, vorn II . [ +47

Schlafstellen .

Schlafstelle . Herrn , separat , Wall -
straße 21/22 Onergebhudc , Curtb .

Möblierte Schlafstelle mit schöner
Aussicht für 1 —2 Herren zu ver -
mieten bei Stube , Pankow , Kaiser
Friedrtchstrabe 71, vorn III . t49 *

Freundliche Schiassielle Retbner ,
Kastanien - Allee 23. [ t ? 5»

Ulletsgesuehe .

Gesucht großes leeres Zimmer ,
möglichst mit Waffcrleitung . 1. Juni
Offerten Frau Witwe Müller , Wiener -
ftrabe 20, Portal 2, parterre . 1485b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Suche Waschstcllen , Frau Wölke ,
Friedrichsgracht 16, 1' / - Treppen . 581b

Skellenangehete .

Klavierspieler für Sonntag und
Festtage sucht Hoffmaun , Pankow ,
Mühlenstrabe 25. 1487b

« orbmnchcr auf eckige grün ge¬
schlagene Arbeit verlangtW . Arobmaini
senior , Französisch - Buchhnlz , Haupt -
straße 50, hinter der Kirche . 143- tb

Spiegelbeleger , welcher mit Tisch -
belog vollkommen vertraut ist, findet
dauernd und lohnend Beschäftigung
in einer hiesigen groben Spiegel - und
Rahnientabrik . Adraffen unter G, 6
an die Expedition dieleS Blqttes ,

Geübte Schleifer auf grbbe Fa -
cetteu verlangt Heckert , Prinzen -
ftrabe 52, 14741>

SMI « SUS « » ! » » ! II !

Im Arbcilsmnrkt durch
besaudere » Truck hervorgcbobene
Zliizeigeii kosten 49 Pf . pro Zeile

Adriung ! Holzarbeiter .
In der Tischlerei von Weise ,

Rostoltcrstr . S8 , haben die Kollegen
wegen Lohudifferenzcn die Arbeit
niedergelegt , 81,3 »

In der Küchenmöbcl - Fabrik von
Noack u. Kinne , Schnlstr . 2t . haben
sämtliche Tischler wegen Abzügen die
Arbeit niedergelegt . Zuzug ist fern -
zuhalten . 81/18

Die Ortsverwaltnng
des Holzarbeiter - LerbaudS .

Achtiing. Kfirsciiner !
Wegen der Aussperrung in der

Mützrilfabrik von G. A. Huffman « ,
Sebastianslraße 14, ist bis jetzt noch
leine Einigung zu stände gekommen ,

Zuzug ist streng fern zu hallen .
93/11 Der Vertrauensmann .

Verantwortlicher Redacieur : Heinrich Wetzker in Gr. - Lichlerseide . Für den Inseratenteil veranlwottltch : Th . Glocke in Beriin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .

Zu den bevorstehenden Pfingstfeiertage » ersucht die
L o k a l k o m in i s s i o n die Parteigenoisen , die am 12. Mai er -

schieneiie L o k a l l i st e besonders beachten zu wollen . Die Lolal -

lommission ist der Uebcrzeugung , datz eine große Auswahl von
solchen Lokalen den Genossen zur Verfügung steht , deren Wirte ihre
Säle uns zu Versammlungen hergeben . Darum muß es Ehrensache
der Genossen sein , in jeder Beziehung die von ihr ins Leben gc -
rufene Lokalliste zu respektieren . Thue ein jeder seine Schuldigkeit ,
so kann der Erfolg nicht ausbleiben . Das Lokal des Herrn Kunze ,
Scharnweberstraße 120 , Reinickendorf - West , Tegeler
Chaussee , steht der Arbeiterschaft von jetzt ab zur Verfügung .

Dagegen stehen die Lokale von Philipp Teichcrt , zum Schützen -
hause , Scharnwcberstr 4, und von Müller , Scharnweberstraße , vis - a - vis
dem Daukeskirchhof , der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung .

Die Lolalkonmiission .
Vierter Wahlkreis Siid - Ost . Die Parteigenossen machen

wir auf das am ersten Pfingstfeiertag , früh S Uhr , stattfindende
Frühkonzert in den Lokalen „ Victoria - Garten " von JoSl und
„ Park - Restaurant " von Ludwig in Treptow aufmerksam . Das
Arraugenient ist so getroffen , daß nur gute musikalische und gesang -
liche Kräfte gewonnen wurden , welche es sich angelegen sein lassen ,
allen Ansprüchen gerecht zu werden und das Vergnügen selbst zu
einem genußreichen zu machen . Um recht zahlreichen Besuch bittet

Das Komitee .

Schönhauser Vorstadt . Am zweiten Pfingstfeiertage findet
im „ Jägerhaus " , Schönhauser Allee 103 , ein Frühkonzert statt ,
veranstaltet von den Parteigenossen der Schönhauser Vorstadt , unter
Mittvirkuug des Berliner U l k - T r i o. Die Kaffeeküche steht
den Genossinnen von 5 Uhr an zur Verfügung . Eintritt 20 Ps .
Um rege Beteiligung ersucht Das Komitee .

Lolrnles .
Auö der Stadtverordncteu - Versainmluug .

Von unsrem Genossen B o r g m a u n wurde bei Gelegenheit der
Berichterstattung des Rechnungsausschusses über eine Reihe von
Rechnungen ein Vorkommnis zur Sprache gebracht , das sich seiner
Zeit in der K u n st d e p u t a t i o n zugetragen hat . Ein Mitglied der
Kimstdeputation , der Stadtverordnete und kgl. Baurat K y I Nn a n n,
hatte im Auftrage der Deputation die Ausarbeitung des Entwurfs
zu einem Eingangsthor für den Fricdrichshain übernommen und
hinterher 1000 Mark dafür liquidiert . Borgmaun und mit
ihm Singer erklärten es für unzulässig , daß städtische Arbeiten
in dieser Weise vergeben würden , selbst wenn , wie in dem vor -
liegenden Fall , nur die Auslagen für eine als Hilfskraft au -
genommene dritte Person liquidiert werden . Von feiten der bürger -
lichen Fraktionen der Versanimlungcn wurden keinerlei Einwendungen
gegen das Verfahren gemacht , das in dieser Angelegenheit beliebt
worden ist ; zwei Herren aus ihrer Mitte erklärten , es sei
so alles in bester Ordnung . Sie haben der städtischen
Verlvaltstng damit gewiß keinen guten Dienst erwiesen . —
Ein paar Vorlagen , die besonders die Hausbesitzer
angehen , wurden nach kurzer Debatte einem Ausschuß zur Vor -
bcratung überwiesen . Die eine betrifft das Ortsstalut über d i e
Anlegung von Straßen und die Heranziehung der
Anlieger zu den Kosten , die andre die Erhebung von
Beiträgen zu den Kosten nener Straßen . Brücken
und�so weiter nach § 9 des Kommunalabgaben »
Gesetzes von 1893 . Die Heißsporne unter den Vertretern des
HausagrariertumS in der Versammlung verhielten sich schivcigend .
Sie haben auch keinen Grund , sich darüber zu beklagen , daß ihnen
in den Vorlagen allzusehr zu nahe getreten wird . Auch dann ließen
sie sich nicht aus ihrem Bau herauslocken , als Singer daraufhin -
wies , wie rücksichtsvoll sie der Magistrat behandelt wissen will . —
Nachher gab es eine lebhafte und interessante Debatte über die
neuesten Auswüchse der Polizei macht , über die Häuser -
S ch l i e ß o r d n u n g und das bekannte Vorgehen gegen die
Schankwirte . Uusre Genossen Pfannkuch und Ewald
übten mit rückhaltloser Schärfe Kritik a » der auffälligen Verschieden -
hcit der Behandlung , die die Polizei den einzelne » Schankslätten zu
teil werden läßt , an der merkwürdigen Inkonsequenz , mit der sie die
Bestimmungen über die Polizeistunde handbabt . Leider hat der
Mangel an Rührigkeit , den der Magistrat dem Polizeircgimeut gegen -
über stets und ständig bekundet , der Polizei den Mut zii ihrer neuesten
That gestärkt .

Tie Kreiösynode » , welche in diesen Tagen versammelt sind ,
haben sich doch nicht ausschließlich mit den lieblichen Zänkereien
unterhalten , von denen wir gestern etliche Beispiele anzuführen
hatten . In der Kreissyuode II war ein Prediger Philipps
ineuschcufrcundlich und verständig genug , die Lage der Fried -
h o f s - A r b e i t e r zur Sprache zu bringen .

'
Er meinte , die

Synode müsse Gewissensbedenken tragen , die jetzigen Zu -
stände aufrecht zu erhalten , die namentlich in Bezug auf die Arbeits -
bedingungen im allgenieincn und die Sonntagsarbeit im besonderen
viele Härten und II n z u t r ä g l i ch k e i t e n in sich bergen . Der
Prediger stellte darauf folgende Anträge , die von der Synode an -
genommen wurden :

. 1. Die Kreissynode richtet an das K. Konsistorium das Er -
suchen , anordnen bczw . dahingehende Anregungen bei den zu -
ständigen Instanzen geben zu wollen : 1. daß die Friedhofs -
arbeiter an jedem zweiten Sonntag ( bezw . Festtag ) von aller
Arbeit befreit werden , und zwar ohne Lohn Verkürzung ;
2. daß an den Sonntagen alle Arbeit verboten werde ,
die auch Tags zuvor oder hernach geschehen kann ( wie
Grüftegraben . Hügelaufsetzen , Gießen � Wegcrcinigen je. ) ;
3. daß nach Möglichkeit der Häufung von Begrab -
nissen an den Sonntagen entgegengewirkt beziehungs -
weise für den Sonntag besondere Hilfsarbeiter ein -
gestellt werden , um einer U e b e r l a st u n g der regulären
Arbeiter gerade ani Sonntag zu steuern ; 4. daß für die Arbeiter
auf allen Berliner Friedhöfen ein etwa vorhandener , ausreichend
großer , heizbarer und wetterfester Raum mit Sitz « und Wasch -
gelegenheit , auch den nötigen Einrichtungen zur Aufbewahrung
der Kleider , für die Ruhepausen bezw . zum Schutz gegen IIn -
Wetter zur Verfügung gestellt oder neu errichtet werde ;
5. daß die verheirateten ansässigen Arbeiter möglichst
nicht durch zugereiste , jugendliche oder gar Frauen um
geringerer Löhne willen aus ihrer Arbeit verdrängt
werden ; 6. daß die tägliche Arbeitszeit sexkl . der not -
wendigen Paulen ) 10 Stunden nicht übersteige ; 7. daß die Lohn -
frage möglichst einheitlich für ganz Berlin geregelt werde unter

Zugrundelegung eines Normallohnes von 4 M. pro Tag
für den regulären Arbeiter ; 8. daß für Ueberstnnden ein fester
prozentualer Zuschlag von 2S —ö0 Prozent gewährt werbe . —
II . Äreisjynode empfiehlt den ihr angeschlossenen Gemeinden ,
soiveit sie dazu kompetent sind , im Sinne obiger Anträge auch
ihrerseits selbständig vorzugehen , bezw . die Mittel für die dadurch
notwendigen Ausgaben von der Stadtsynode zu erfordern . "

Man mag zwar einwenden , daß Reformen dieser bescheidenen
Art schon längst hätten eingeführt werden sollen , allein wir wollen

den Geistlichen keinen Vorwurf daraus machen , daß sie jetzt erst
kommen , sonder » hoffen , daß das Konsistorium ihrer Anregung

stattgiebt .
Die Einnahnicn , welche der Kirche gerade aus dem Friedhofs -

Monopol erwachsen , sind groß genug . Vor einiger Zeit be -

rechneten wir einmal , daß der Untenrehmergewinn , den sie aus

solchen Arbeitern zieht , welche die Grabhügel begießen , während der

in Betracht kommenden sechs Sommermonate , pro Kopf 330 Mark

des jotniitte "
beträgt ; an jeden mit dem Legen des Rasens betrauten Arbeiter

profitiert die . Kirche täglich sogar " 20 Mark , Bisher betrug der Tage -
lohn der Friedhofsarbeiter bei ' einer Arbeitszeit von 11 Stunden durch -
weg 3 Marl .

Durch eine unverzeihliche Frevelthat ist am Donnerstag -
nachmittag 4 Uhr in Schöneberg ein zwölfjähriger Schüler schwer
zu Schaden gekommen . Um diese Zeit ging eine Arbeiterfrau mit
einem Mädchen und einem Knaben durch die Prinz Georgstraße ,
als plötzlich der Junge lautlos zusammenbrach . Eine leere Bier -

f lasche war , wie ' man annimmt , von einem Neubau auf die

Straße geschleudert worden und dem Kinde auf den Kopf ge -
fallen ' . Der arme Knabe wurde in anscheinend schwerverletztem
Zustande in die Unfallstation gebracht .

Dieser wohl auf srevelhaftcn Uebermut zurückzuführende Vorgang
giebt uns Veranlassung , eine Unsitte zu rügen , die auf Neubauten
ieider gang und gäbe ist . Wer in den Vororten , wo sich vielfach
Neubau an Neubau reiht , durch die Straßen pilgert , ist vor Glas -

splittern häufig kaum feines Lebens sicher . Ueberall liegen aufBürgersteig
und Stratzendamm Trümmer von Bierflaschen , die ans Ursachen ,
für die sich wahrscheinlich nicht die geringste Motivierung
herbeibringen läßt , meist aus den Bauten herausbcfördert
worden sind . Wir wollen weniger den Schaden in Betracht ziehen ,
die der Bierliefcrant durch diese Behandlung fremden Eigentums
erleidet , obgleich die Summen , die auf solche Weise verloren gehen ,
wahrscheinlich keineswegs gering sind . Weit mehr kommt in Bc -

tracht , daß die Glassplitter vor allen Dingen den spielenden Kindern
sehr gefährlich werden . Es braucht ja nicht immer eine Bierflasche
jemand auf den Kopf zu fallen , aber namentlich zur
jetzigen Jahreszeit , wo Kinder vielfach barfuß gehen ,
sind' in den Vororten durch Glassplitter herbeigeführte
Fußverletzungen etivas Alltägliches . Vielleicht tragen diese Zeilen
dazu bei , daß einer Unsitte entgegengewirkt wird , für die eS keinerlei
Entschuldigung geben kann .

Unter Geschäftsleute » bestehen vielfach Zweifel darüber , ob
die Ladengeschäfte am Sonnabend bis 10 Uhr geöffnet sein dürfen .
Wie uns auf eine Anfrage mitgeteilt wird , braucht wie heute so
auch Sonnabend der Geschäftsschluß erst zehn Uhr einzutreten .

In der Bernauer Mordsache sind gestern drei Verhaftungen
erfolgt . Als mutmaßliche Mörder sind im Laufe der Nacht zum
Donnerstag drei der gefährlichsten Einbrecher Berlins festgenommen
worden , die ihren Komplizen , den ehemaligen Schlosser und späteren
Einbrecher N i ch a r d C o n r a d in der Nacht zum letzten Montag
meuchlings umgebracht haben . Sie hatten , einer Zeitnngsmeldung
zufolge , gefürchtet , Conrad könne ihnen hinsichtlich der ge -
meinsam ausgeführten Einbruchs - und Raubzüge in der
weiteren Umgebung Verlins als Verräter gefährlich werden .
Die Namen der Verhafteten werden noch nicht genannt . Die Eni -

deckung und Festnahme der Mörder soll in erster Linie der pcrsön -
lichen Initiative des Kriminalkommissars v. Bacckniann zu danken

sein . In Schönlinde bei Ladenburg hatte Conrad unter falschem
Namen mehrere Wochen als Mieter in einem einsamen Gehöft ge -
haust , dessen Wirt , ein ehemaliger Staatspensionär und

jetziger gefürchteter Einbrecher , zu seinem Mörder ge -
worden ist . Dieser „ Pensionär " darf , so weit bis jetzt festgestellt ist ,
als Haupt der vierköpfigen Einbrechcrbande gelten und dürfte den

ersten Streich gegen seinen Genossen Conrad geführt haben . Der

letztere , der 30 Jahre alt und unverheiratet ist , lebte in Berlin
und später in Schvnlinde mit einer geschiedenen Frau
zusammen , deren Namen er angenommen hatte . Seit etwa zwei
Monaten verfolgte die Berliner Kriminalpolizei unausgesetzt die vier

bezeichneten Individuen , weil sie dringend verdächtig der Teilnahme
an größeren Einbrnchsdiebstählen in Berlin erschienen . Die drei

Personen sind in der letzten Nacht in Berlin , Ivohin sie sich nach der

That geflüchtet hatten , in drei verschiedenen Lokalen festgeiioinmen
worden , ohne daß der eine von der Verhaftnng des andern eine

Ahnung hatte . Heute sollen sie der Staatsanwaltschaft vorgeführt
werden .

Der Stadtvcrordnctcn - iiluöschiisi zur Vorbereitung der Wahl
eines Stadtschulrats veschloß gestern abend 4 Bewerber zur engeren
Wahl zu stellen , sich über diese näher zu informieren und dem

Plenum Bericht zu erstatten . Später soll dann zur Wahl geschritten
werden , um dem Plenum definitiv Vorschläge unterbreiten zu können .

Ei » geisteskranker japauischer Professor verübte gestern
früh L' /S Uhr in seiner Wohnung , Kesselstr . 13, Brandstiftung
und brachte außerdem einem Gärtner durch B e i l h i c b e erheb -
liche Verletzungen bei . Prof . S ch i r r a y weilte im Auftrage der
japanischen Regierung seit etiva zwei Jahren in Berlin , um hier deutsche
Sprachstudien zu betreiben . Er wohnte als Chambrcgarnist Kessel -
straße 13 bei dem Monteur Traugott , der viel ans Reisen ist . Gestern
begann Sch . verdächtige Reden zu führen und behauptete , von der

japanischen und deutschen Gesandtschaft v e r f o I g t zu werden . Er rief
Frau Tr . und ihre Tochter zu seinem Schutze an und händigte ihnen
einen Gummiknüppel und einen geschliffenen Dolch ein . damit sie
gegebenenfalls sein Leben verteidigen köiinlen . I » ihrer Angst baten
die Frauen den befrenndeten Gärtner Franke , der in der Nachbar -
schafr wohnt , die Nacht über in ihrer Wohnung zu schlafen , um den

Japaner zu beaufsichtigen . Bald nach 3 Uhr wurde Brandgeruch
beobachtet und gefunden , daß Sch . ein im Korridor stehende ?
Bücherregal in Brand gesetzt und sich dann in seine Stube fest
eingeschlossen hatte . Während nun Feucrrufe ertönten und die

Feuerwehr hcrbcigernscn wurde ? , lag Sch . im Fenster und lachte .
Da auch aus seiner Stube Ranch drang . so sprengte Franke
im Verein mit dem Klempner Michaelis die Thür . In dem -
selben Augenblick sprang Sch . auf und ging mit einem
Beile ans die beiden Männer los . Der erste gegen Franke
gerichtete Schlag wäre sicher tödlich gewesen , wenn er nicht auch den
Kronleuchter getroffen hätte und dadurch abgeschwächt worden wäre .
Der Rasende erwehrte sich der Angriffe der beiden Männer mit
herkulischer Kraft und hielt selbst einem mittlerweile herbeigeeilte »
Schutzmann noch Stand . Erst nach längerem Ringen konnte er

gefesselt und zur Polizei gebracht werden , die seine sofortige�Ucber -
führnng nach Dalldorf verfügte . Sch . hatte auch seine Stuben -
einrichtung mit Petroleum begossen und im letzten Augenblick an -

gezündet , doch konnte das Fcncr noch im Keime erstickt werden . Der
Gärtner Franke hat bei dem Rcnkonter mehrere erhebliche Kopf -
wunden davongetragen .

Wie die Ministerialverfiigungcn , betreffend daö Verbot

der offene » CoatSfcuer , befolgt wird , darüber geht uns von ge -
werkschastlichcr Seite folgende Mitteilung zu : „ An der Ecke der

Friedrich - und Taubenstraß - wird ein Bierpalast für den Patzen -
hofer Bierausschank errichtet , der offenbar noch zn Pfingsten fertig -
gestellt werden soll . Im Hausflur , wo die Maler beschäftigt sind ,
brennen nicht weniger als sechs offene CoakSfeuer . Eine

Atmosphäre herrscht dort , die kaum zu ertragen ist . Im Laden , ans
der Rüstung , wo ebenfalls Maler arbeiten , werden sogenannte
Patentkohlen gebrannt ; der Dunst und Qualm ist für die auf der

Rüstung stehenden Maler im höchsten Grade gesundhcitsgefährlich .
Ebenso ' fehllls an einem Raum , wo die Maler ihre Kleider lassen
könnten . Trotzdem in allernächster Nähe ein Schntzmannsposten steht ,
scheint die Polizeibehörde noch nichts von dem Uebclstnnd zu wissen .
Wir wollen hoffen , daß die Bloßlegnng dieser Mißstände nicht allein

Abhilfe bringt , sondern die maßgebenden Kreise auch allgemein von
der Notwendigkeit einer durch Arbeiter ausgeübten Baukontrolle

überzeugt .
Das Kinderasyl iu der Mrasfierstrafse , welches schon am

1. Mai d. I . bezogen werden sollte , wird heute seine ersten Pflege -
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befohlenen aufnehmen . Die Kleinen , welche dorthin übersiedeln
werden , waren bis jetzt im Waisenhanse in der Alten Jakobstraße
untergebracht . Das neue Asyl ist zur Aufnahme von 50 Kindern

bestimmt , wird aber späterhin noch eine bedeutende Erweiterung
erfahren , zu welchem Zwecke die beiden Nebenhäuser Kürassierstr . 23
und 24 von der Stadt bereits angekauft worden sind .

Schwindler aus dem Dreirad . Vor einer Buchhandlung in
der Berlinerstratze 130 fuhren gestern auf eineni Dreirad drei junge
Männer vor . Während einer draußen beim Rad blieb , gingen die
beiden andren in den Laden hinein , kauften etwas für 30 Pfennige
und bezahlten . Dann nahm einer ein Zweimarkstück ans der Tasche
und bat den Geschäftsmann , es zu wechseln . Während der Buch -
Händler das Kleingeld aufzählte , schwatzten ihm die beiden Kunden
in einer widerlich freundlichen Art so viel von beabsichtigten Abonne -
ments auf diese und jene Zeitschrift an , daß seine Aufmerksam -
keit von dem Gelde abgelehnt wurde . Nun strichen die Leute mit

den kleinen Münzen rasch auch das Z Zweimarkstück , das

noch auf dem Ladentische lag , ein , empfahlen sich, schwangen sich
mit dem Dritten auf das Rad und fuhren davon . Da die

Schwindler diesen alten Kniff in ueuer Umkleidnng wohl auch noch
anderwärts anzubringen suchen werde » , so sei vor ihnen gewarnt .
Alle drei sind 20 bis 25 Jahre alt . Der eine kann nicht beschrieben
werden . Von den beiden , die in den Laden kamcn. slist einer etwa

1,05 Meter groß und untersetzt , hat ein bartloses Gesicht und trägt
einen grangcsprenkclten Anzug und einen Strohhut . Der andre ist

ebenso groß , hat einen dunklen Schnurrbart und trägt einen schwarzen
Jackettanzug und einen schwarze » weichen Filzhut .

Mit der Durchführung der « euc » Polizeilicrordnung , nach
der die Gast - und S ch a n k w i r t s ch a f t e n morgens statt um
4 erst um 6 Uhr wieder aufgemacht werden dürfen , ist gestern

morgen in der 12. Hanptniannschaft im Nordosten der Stadt bc -

gönnen worden . Binnen drei Tagen soll die neue Verordnung in

ganz Berlin durchgeführt werden . Einige Wirte wollen sich an -

zeigen lassen , um eine gerichtliche Entscheidung über die Gültigkeit
der Verordnung herbeizuführen . Das wird ihnen aber wohl wenig

helfen .

Ein schwerer Uufall ereignete sich vorgestern im Betriebe der

Firnra Siemens u. H a l s k e zn Charlottenburg . Einem Ar -

beiter wurde durch eine vom Wagen fallende Achse der Brustkasten

völlig eingedrückt , so daß er auf der Stelle starb . Die Lagerböcke ,
welche im Wege lagen , hatten es dem Arbeiter unmöglich gemach ; ,
beiseite zu springen . Nachdem das Unglück geschehen war , wurden
die Lagcrböcke weggeräumt .

lieber die Verschivcnduugssucht des verhaftete » Bank -
dircktorö Kommerzienratö Schulz von der Pommerschen
Hypothekenbank wird uns aus Göttingen geschrieben : Vor zwei
Jahren heiratete Schulz hier seine jetzige zweite Frau , die Tochter
eines hiesigen Kaufmanns . Durch seine fabelhaften Ausgaben für
Geschenke , Trinkgelder zc. wurde Schulz hier allgemein der Held des

Tags . Das Glas Bier bezahlte er gewöhnlich mit 10 und 20 M. ,
die Braut und deren Familie überschüttete er mit kostbaren Ge -

schenken . Bei der Hochzeit hat es förmlich „ Geschenke geregnet " ;
mit goldenen Uhren , Armbändern , Broschen und Busennadeln
wurden alle Gäste bedacht . 500 M. Trinkgeld erhielt das Dienst -
personal . Cigarren unter 3 M. pro Stück wurden nicht geraucht .
Eine Schauspielertruppe aus Berlin mußte extra hierher kommen ,
um am Polterabend Aufführungen zu veranstalten . Um der Braut
einen Blumenkorb von Berlin nach hier zn bringen , reiste ein
Gärtner von dort nach hier zweiter Klasse . Kurz und gut , jeder «
mann sah und hörte , daß das Geld bei Schulz keine Rolle spielte . —

Der Stadt Oldenburg hat Schulz Schenkungen gemacht , die in die

Hunderttausende gehen .

Ein schwerer Unfall hat sich bei der Landung eines Fessel -
ballons auf dem Tempelhofer Felde zugetragen . Als gestern

vormittag gegen II1/ « Uhr nach einem glücklichen Aufstieg ein Ballon

der Luftschiffer - Abtcilung landen wollte , stürzte der Ballon , bei dein

das Ventil anscheinend nicht richtig fniiktionierte . Plötzlich mit rapider

Geschwindigkeit herab . Während es dem einen Insassen gelang ,

durch einen Sprung auS der Gondel glücklich zur Erde zu kommen ,

trug Lieutenant Hahn bei dem heftigen Aufschlagen des Korbs

mehrere Knochenbrücke davon , so daß er von Mannschaften der

Lustschiffer - Abteilung vom Platze getragen werden mutzte .

Die Dampfcr - Gcscllschaft „ Steru " macht bekannt , daß mit

dem Pfingstsonnlag , den 20. Mai , auf ihren sämtlichen Linien der

Sommer - Fahrplan in Kraft tritt . Am dritten Pfingstfeiertag werden

um VelO , 10 und 2 Uhr Sonderfahrten nach Grünau , Zeuthen .
Hankcls Ablage veranstaltet .

Die Klopstockstrasic von der Händelstraße bis zur Charlotten -

bnrger Chaussee wird wegen Asphalticrung vom 29. d. M. ab bis

auf ' weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Ter Sportpark Friedenau veranstaltet am Sonntag , den 2. Juni ,
grobe inteinatioiiale Flieger - Reuuen . Das Feld der Klaffe A wird voraus¬
sichtlich aus Jacauelin , Ellegaard , Arend , Huber und Seidl bestehen , denen
am daraufsolgcudeii Tage , Montag , den 3. Juni , sich noch Major Tayler
hinzuacsellen wird . ES dürste dieseS Meeting wohl als die größte spart -
liche Veranstaltung anzusehen sein , die bisher der Sportpark Friedenau ge-
boten hat . _

Auö de » lklnchbarorie » .

Die Rlxdorfcr Stadtvcrordnctc « - Versa « > mlnng beschäftigte
sich in ihrer letzten Sitzung mit der Anlegung des schon seit dem

Jahre 1895 geplanten S t i ch k a u a l s. Nach einer kurzen Dis -

knssion wurde folgendes beschlossen : „ Die Baudeputation wird er -

mächtigt , nach erfolgter Einzahlung bczw . Sicherstellung der von

den Grundbesitzern übernommenen Geldbeträge die Ausführung aller

erforderlichen Anlagen , und zwar a ) des schiffbaren Kanals nebst

Zubehör , b) der Userstraßen zn bewirken . "
Den ge . gen die Erhöhung der Kornzölle ge -

richteten Petitionsantrag der Socialdcniokratcn begründet
Stadtv . Conrad als Referent in treffender Weise . Stadtv . R. - A.

Abraham trat für Ablehnung des socialdcmokratischcn Antrags ein
und beantragte , beim Staatsministerium , Bundesrat und Reichstag dahin
vorstellig zu werden , unter m ö g l i ch st e r Berücksichtigung
der Bedürfnisse und Interessen aller Stände

möglichst langfristige Handelsverträge abzuschließen . Der Antrag
Conrad und Genofsen wurde schließlich gegen 14 Stimmen ab -

gelehnt und der Antrag Abraham mit 21 Stimmen an -

genommen .
Die Magistratsvorlage , durch die der Bau einer neuen Gas -

an st alt verlangt wird , fand ohne besondere Debatte fast einstimmig
Annahme .

Die Beschlüsse der Wohnnngsdcputation , über die wir schon
neulich berichtet haben , riefen eine längere , zum Teil recht stürniische
Debatte bervor . Großen Unwillen erregte es beim Magistrat wie
bei der Mehrheit , daß ihnen Stadtv . Wach ( Mitglied der Deputation )
einige ungeschminkte Wahrheiten über ihr socialpolitischeS Niveau sagte .
WaÄ wurde zweimal zur Ordnung gerufen . Er wandte sich
energisch dagegen , daß die geplanten Einrichtungen zur Unterbringung
weiterer WohnungSlosen als Massenquartiere hergerichtet und
wobnungSlose Familien auseinander gerissen werde » , wie es die

Wohnungsdepntation will . Der Antrag der Wohmmgsdepntation
auf Schaffung von M a s s e n q u a r t i c r e n wurde nach längerer
Diskussion gegen die Stimmen der Socialdemokraten angeiioimncii ,
und über die Anträge Wack ging man , weil sie „nicht zeitgemäß "
und in Rixdorf nicht durchführbar seien , zur Tagesordnung über .

Aus Rixdorf . Um ihr letztes Hab und Gut gekommen sind
in der Nacht ' zum Donnerstag 17 Familien , welche infolge der
Wohnungsnot Zuflucht im A r m e n h a u s e suchen mußten .
Alle entbehrlichen Wirtschaftssachen dieser Aermsten waren in einem



Holzschuppen unlcrqevmcht worden , welcher nuf dem Armenhaus -
Grundstück am Mariendorfer Weg errichtet war . In der Nacht zum
Donnerstag ist nun dieser Schuppen mit dem gesamten Inhalt in
F l a m m e ii aufgegangen . Unzweifelhaft liegt Brandstiftung
vor . Ein geisteskranker Vergolder B. , welcher erst kürzlich aus der
Irrenanstalt Eberswalde entlassen Ivorden ist und seitdem im Armen -
hause wohnt , ist als der That dringend verdächtig in Haft gcnominen
worden . Die Stadtgemeinde ist durch Versicherung vor Schaden ge -
schützt . Hoffentlich wird sie die armen Abgebrannten ebenfalls schad -
los halten , indem sie die denselben verbrannten Sachen ersetzt .

Die Charlottenburger Stadtverordneten - Versammlung
beschäftigte sich am Mittwoch zunächst mit der Frage der V e r -
tl e b u n g der F u h r l e i st u n g e n. Der Ansschutz empfahl , von
der Uebernahnie der Fnhrleistungeii in städtische Regie zur Zeit Ab -
stand zu Nehmen und dem Antrage des Magistrats entsprechend die
Fuhrleistungen dcni Unternehmer Fricke in Berlin für die Zeit vom
1. April 1902 bis 31 . März 1905 zu übertragen . Die Debatte drehte
sich einmal um die Frage der Uebernahnie in eigne Regie und
zweitens darum , ob nicht trotz der dadurch entstehenden Mehrkosten
boch ein Charlottenburger Unternehmer zu bevorzugen sei . Diesen
lokalpatriotischen pfahlbürgerlichen Standpunkt vertrat nur eine
kleine Minderheit . Mit der Uebernahnie in eigne Regie war die
Versammlung im Priucip einverstanden trotzdem wurde ein dahin -
gehender Antrag gegen die Stimmen des Freisinnigen Dr . Penzig
und der beiden Socialdemokraten abgelehnt , da die ' Uebernahme in
städtische Regie zur Zeit nach Ansicht der Mehrheit mit zu hohen
Kosten verknüpft ist . Die Magistratsvorlage gelangte zur Annahme .

Eine längere Debatte knüpfte sich auch aii die Vorlage betr . die
Erschließung des südlichen Teils von Westend .
Wie wir bereits niitgeteilt haben , handelt es sich um eine Ab -
ändernng des mit der Deutschen Bank geschlossenen Vertrags , in
welchem eine Verbreiterung der Nebenstraßen auf 14,5 Meter vor -
gesehen ist . Dadurch erwachsen der Stadt Mehrkosten in Höhe von
etwa 70 000 M. Die Versammlung genehmigte den Vertrag mit

der� Aendcrung . daß die Nebenstraßen nur 14 Meter breit sein sollen .
Ans diese Weise glaubt die Stadt die 70 000 M. zu sparen ; that -
sächlich aber dürften ihr daraus bei einer später notwendig werdenden
Verbreiterimg weit höhere Kosten erwachsen .

Deni Vorentwurf für den Bau einer höheren Töchter -
schule auf dem städtischen Grundstück Niiriibergerstr . 63 stimmte
die Versammlung zu ; der Entwurf betreffend den Bau eines
Gymnasiums in der Wormserstraße wurde einem Ausschuß von
9 Mitgliedern überwiesen . Zur Annahme gelangten ferner eine
Reihe kleinerer Vorlagen sowie die Borlage betreffend B e r -
gebung des öffentlichen An schlag ivesens . Auch hier
wurde von der Uebernahnie in eigne Regie Abstand genommen nnd
das Anschlagwesen dem bisherigen Unternehmer , Bnchdruckcreibesitzer
Gertz , der bei der Ausschreibung Meistbietender gewesen ist , für die
Zeit bis zum 31 . März 1911 übergeben .

Wege » der Blutthat i » Lindcnberg befindet sich . wie uns
entgegen andren Nachrichten mitgeteilt wird , ein Arbeiter Beck in
Haft . Obwohl dieser bestreitet , den Schmiedcmcister Grnnow er -
schössen zu haben , so ist er doch der That dringend verdächtig . Die
Behörde zweifelt nicht daran , daß der Schmiedenieister von Wild -
dieben , denen er unbequem war , erschossen worden ist . Grunow hat
mehrfach Wilderern das Handwerk gelegt , indem er sie beobachtete
und anzeigte . Ans Furcht vor einer Anzeige und zugleich aus Rache
hat ihn nun einer ums Leben gebracht . In Lindcnberg sind nicht
weniger als zwölf Personen als Wilddiebe bekannt , zu ihnen gehört
auch Beck. Der Verdacht gegen ihn wird noch dadurch bestätigt , daß
er an dem Tage , als Grunow erschossen anfgefiinden wurde , nach
Malchow hinausging und sich zu erhängen versuchte . An der Ans -

fühfcung dieses Plans wurde er noch rechtzeitig gehindert .
Waldbrände sind bei der herrschenden Trockenheit an der

Tagesordnung . Am Dienstagnachmittag gericth in der Nähe der
Kolonie Fichtenau eine ca . 20 Morgen große Fläche Heideland

in Brand . Bon herbeieilenden Förstern nnd Waldarbeitern , sowie
der alarmierten Friedrichshagener Feuerwehr wurde durch Ziehen
von Gräben und Aufwerfen von Erde das Feuer bald wieder erstickt .
Ohne diese rechtzeitige Hilfe hätte der Brand leicht größere Aus -
dchnung annehmen und der Kolonie Fichtenau sehr gefährlich werden
können .

Vvvmifchkcs .
Ucber die entsetzliche Blutthat einer Mutter wird aus

Herrn st adt sSchlesiens telegraphisch gemeldet : Die dort in der
Bobielerstraße wohnhafte Frau Schubert tütete in einem Anfall
von Wahnsinn mit einem Beil ihre drei Kinder im Alter von
sieben , fünf und einhalb Jahren und verletzte das vierte Kind , einen
iiemijährigen Knaben , schwer . Nachdem sie die Leiche des jüngsten
Kindes in ein Erdloch versteckt hatte , begoß sie die Leichen der beiden
andren Kinder mit Spiritus und zündete sie an . Durch den Rauch
wurden die Nachbarn aufmerksam gemacht . Der Ehemann Schubert
war zur Zeit verreist .

Einen verwegenen Fluchtversuch unternahm . wie ans
G l o g a u vom 22 . Mai gemeldet wird , der am 9. Mai von der
Strafkammer zu 7 Jahren Gefängnis verurteilte falsche Generaldirektor
des Fürsten Pietz , der Hochstapler Friedrich Weiß , alias
Nelson . Als er im Gefängnishofe spazieren geführt wurde , er -
kletterte er das Dach der Retirade und setzte von da aus über die
Gefängnishofmauer hinweg . Der Gefängniswärter verfolgte den
Flüchtling sofort und es glückte ihm , denselben mit Hilfe eines
Gendarmen in dem drei Kilometer weit entfernten Dorfe Weidisch
wiedereinzufangen . Ter Sträfling , der unterwegs seine Schuhe
im Stich gelassen hatte , wurde gefesselt in das Gefängnis zurück -
geführt .

Ein gräßlicher Mord wird aus Paris gemeldet . In einem
Wagen erster Klasse der Pariser Gürtelbahn tötete Mittwochabend
ein 21 jähriger Buchhalter ein junges Mädchen durch mehrere
Revolvcrschüsse und warf , als der Zug durch einen Tunnel fuhr , den
Leichnam auf das Geleise . Der Mörder wurde verhaftet ; wie es
scheint , handelt es sich um ein Eifersuchtsdrama .

Marktpreise von Verli » am 22 . Mai 1001
nach Enniltliiiigen des tgl . PolizeipiäsidiiimS .

flCeize », gut D. - Ctr .
„ mittel

gering
ßRogge » , gut

„ mittel
. gering

Gerste , gut
„ mittel

gering
Haser , gut

, mitiel
gering

Nichlflrvh
Heu
Erdsen
speisedohnen
Linse »

17,60
17, S6
17,52
14,75
14,73
14,71
16, -
14,90
13,80
16,20
15,50
14,80

7,16
8,40

40, -
45, -
70, -

17,58
17,54
17,60
14,74
14,72
14,70
15, —
13,90
12,90
15,60
14,90
14,20

6,82
5,90

25, —
10, -
25, —

Kartofseln , neue , D- Ctr .
Nindsseifch , Keule 1 kg

do Bauch .
«chiveinesteisch „
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpse »
Aale
Zauber
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 kg

per Schock

7 -
1,60
1,30
1,60
1,80
1,60
2,60
3,60
2,20
2,80
2,60
2,40
1,60
2 80
1. 20

18 -

5, -
1,20
1 -
I 20

1 -
o _
2�20
1,20
1,20
1,20
1,20
0,80
1,20
0,60
3, -

Mai . Getreide . Nach dem
die Winter -

-f ab Bahn und frei Mühle ,
Produktenmarkt vom 23 .

preußischen Saateustandsbericht sind die Erntc - Aussichtcil für
saaten nach wie vor recht trübe , und der hoffnungsvoller lautende Passus
des vom 15, Mai datierenden Berichts über die Sommerung machte an
der Börse deshalb keinen Eindruck , weil man annimmt , daß gerade die
letzten acht Tage mit ihrer Trockenheit viel geschadet haben . Die Tendenz
des Marktes war sehr fest. Kommissionäre kauften dedeutende Posten Ge-
treibe für Rechnung der Provinz . Weizen erzielte bis 2 M. , Roggen
1,25 M. bessere Preise als gestern . Oestreich - Ungarn kam fest. Amerika leicht
abgeschwächt . Ausländische Offerten zu ungefähr rentablen Preisen waren
ausreichend vorhanden . Mehl zog 0,10 M. an. Hafer war behauptet ,

Mais nach wie vor fest. Sehr flau war die Stimmung für Rüböl im An-
schlub an Paris : Lieferungspreise verloren 50 Ps . Noggen war ipäter
leicht abgeschwächt infolge gröberen russischen Angebots , das vcrschiedcüilich
zu Abschlüssen führte . Auch Weizen konnte seine höchsten Preise schließlich
nicht�voll behaupte ».

Spiritus matt ; 70er loco kam heute zu dem gestern gebotenen
Preise von 43,90 ( — 0,30 ) zur Notiz .

WittermigSübersicht vom 23 . Mai li ) VI > inorgens 8 Ikhr .

Stationen

Swineuide
Hauibiirg
Berlin
Frankf . /M.
München
Wien

öS
3 -

c =
a «

772 NNO
774NNO
772N
769NO
768O
768 N

Wetter

3 heiter
liwolkcnl
3 heiter
4 wolkenl
6 heiter
1 Wolkig

n
Ms
« ? >

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdee »
Paris

>=> S
� 3
s £

771WNW
776 * 30
7720

76�NO

Welter

4heiter 12
siwolkenl ! 12

Stzt

| ü

S 3
« S ,

4 heiter

2 wolkenl

13

14

Wetter - Prognose für Freitag , de » 24 . Mai 1001 .
Vielfach wolkig , aber trocken bei mätzigen nördlichen Winden , etwas

wärnicrer Nacht und wenig veränderter Tagestemperatur .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet am Montag . Dienstag ,
Donnerstag und Freitag von 7 — it tthr abends statt .

Siedatz . Die Stadtbahn ist 1882 dem Betriebe übergeben worden .
Heilbronn . Vor dem Eintritt in solche Kassen ist wiederholt gewarnt

worden . Der Artikel in der „Schwäbischen Tagwacht " dürste Jbnen als
Auskunft genügen . Beiträge müssen Sie zahlen bis Sie Ihren Austritt
angemeldet und vollzogen haben .

F . S . Vom Berliner Ratskeller wurde die erste Hälfte 1865, die
zweite 1870 fertig . — Die Gerichtslaubc ist 1871 in Berlin abgebrochen und
im Schloß Babclsberg wieder aufgebaut worden .

O. F . 100 . Wenn Sie weitergehenden Bescheid brauchen , so holen
Sic denselben mündlich von uns oder andrer Seite ein. Es sind doch
schließlich Kindereien , für die eine politische Zeitung nicht da ist .

veuWer
Dolkardeiter - Verband .

Todes - Anzeige .
Am 21. Mai verstarb au der Pro -

letarierkrankheit unser Mitglied , der
Perlniuttarbeiter

Hermaim Mielke .
Die Beerdigung findet heute , Frei -

tagnachmittag 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Gethsemane - Kirchhofs in
Nieder - Schönhansen aus statt . Uni
rege Beteiligung ersucht 105/1

Die Ortsverwaltung .

Todes - Anzeige .
Am Mittwoch , den 22. d. Mts . ,

früh 5 Uhr , verstarb mein guter
Mann , der Malermeister 14836

Kax Soinnicrfeld .
Mit der Bitte um stille Teilnahme

Die tieftrauernde Witwe
Marie Sommerfeld geb. Kummer .

Die Beerdigung findet am ersten
Feiertag , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle in Wilhelmsberg
aus statt .

Todes - Anzeige .
Ani 17. d. Mts , nachmittags 4�! hr ,

stürzte unser Kollege und Verbands -
Mitglied , der Dachdecker 54/4

Hermaim Scbmieder ,
Eisenacherstr . 78 wohnhaft , im Alter
von 41 Jahren vom Neubau Friedberg -
straße zu Charlottenburg fünf Etagen
ab, worauf sofort der Tod eintrat .
Die Ursache war Fehlen der Polizei -
lich vorgeschriebenen Schutz -
Vorrichtung . Der Verunglückte hinter -
läßt Frau und drei Kinder .

Die Beerdigmtg findet am ersten
Pftngstsciertag , nachmittags >4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Zwölf
Apostel - Kirchhofs am Mariendorfer
Weg aus statt . Vom Bahnhof Ebers -
straße zu erreichen .

Um recht rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand

des Verbands der Dachdecker
Teutschlands , .

Filiale Iii Verlin .

Ächtung , Friedrichsvagenl

WIKelm8gAsiten,Wilh -lmstr. 3ö
Empfehle meinen großen schattigen

Garten für mehrere hundert Personen ,
Sommerhalle , sommerkcgelbahn und

Zum Pf ingst - Feste
SommeF - Anzüge

f " HerreD i : - S - 9 �

. . . . . 0 - V"
27 Mk.Crepe - Anzüg' e Farb « Äahi

Sehr

Sehwarze Anzüge
Gehroek - Anzüge
Sommer - Paletots

Gummi - Paletots

Elegante Hosen

für Herren 50, — 40, — 36, —
. . . . . .30, - 25, - 18, -
Schwarz und farbig 65, —
. . . . . .50, - 40, - 36, -
für Herren 36, — 27, — 24, —
. . . . . . . .21, - 15, -
lur Herren . Sehr preiswert .
Wasserdicht . . . . .24, —
für Herren 15, — 12, — 9, —

6, 5,

10 Mk

30 Mk.

8 50
» Mk.

18 Mk.

4 Mk.

Radfahrer - Anzüge
Radfahrer - Hosen

Loden - Joppen
Wetter - HaYeloeks

Pique - Westen
Knaben - Anzüge
Sebul - Anzüge

für Herren .

für Herren

für Herren .

27, - 21, - 15, -
. . . . . 10, -

für Herren . 21, — 18, —

für Herren 6,50 5, — 4,50 3, —

Entzückende Auswahl , 12, —
10, — 8 . - 6, — 5 . - 4, - 3, —
16, - 14, - 12 . - 10, - 8, -
. . . . . .6, — 4, — 3, —

Sonder - Angebote unsrer Häuser Chausseestr . 24a{25 u . Brüekenstr . IL .

Filzbüte

Cylinderbüte

6, — 3,75
3, — 2,50

12, - 10, -
7, — 6, —

1 S0 Mk.

4 Mk.

Herren - Kragen Im

Serviteurs 55 pf

Oberhemden 1,50 - 3,30 z,7SMk

Manschetten das Paar iE t >p
0,75 - 0,55 43 Pf -

Krawatten gife 15 pf -

Hosenträger i ' s - S 75 pf -

Spazierstöcke stw 95 pf

Grüsste Answahl .

Billigste Preise .

Baar • Terkaaf .

Feste Preise .

Herren - Strohhüte .
Moderne sehr chice Fapons Ff .

in den verschiedensten Geflechten 3,50 — 3,50 —ä, —, 1, —

Heute bis Abends 10 Uhr geöffnet . = = —

8 Mk.

3 Mk.

2 25
, Mk.

6 75
i Mk .

O 25
Z» Mk.

2 Mk.

2 Mk.

Die 17 . Jabiliinnis .

Preisliste wird

kostenlos und porto¬

frei zugesandt .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wctzkcr in Gr. - Lichlerfelde . Für du > Juserateuteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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